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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Gustav-Heinemann-Gymnasium in Dinslaken-Hiesfeld ist ein städtisches 

Gymnasium und beschult neben Schülerinnen und Schülern der Stadt Dinslaken auch 

solche aus den umliegenden Gemeinden. Der Anteil der Kinder an unserer Schule, die 

einen Migrationshintergrund haben und bei denen die deutsche Sprache nicht ihre 

Erstsprache ist, ist gering. Die Fachschaft katholische Religionslehre ist im Besitz 

eines mobilen Beamers, der jederzeit von den Fachlehrkräften ausgeliehen werden 

kann.  

Katholischer Religionsunterricht am Gustav-Heinemann-Gymnasium wird in der 

Sekundarstufe I durchgängig zweistündig unterrichtet. Er ist an einer vielfältigen 

Verknüpfung ihrer Inhalte und Zielsetzungen mit denen anderer Fächer und den 

pädagogischen Intentionen des Schulprogramms interessiert. Die religiöse Dimension 

eröffnet sich im fachbezogenen und im fächerübergreifenden bzw. Fächer 

verbindenden Unterricht und zeigt so, dass sich alle Bereiche sinnvoll und notwendig 

ergänzen und zu einem umfassenden Verständnis von Welt und Mensch beitragen. 

Gegenüber der verbreiteten Tendenz zu einem eindimensionalen 

Wirklichkeitsverständnis hält der Religionsunterricht den Sinn für Transzendenz offen, 

wie sie in der Bibel und in der christlichen Überlieferung erschlossen worden ist. Der 

Religionsunterricht am Gustav-Heinemann-Gymnasium befähigt die Kinder und 

Jugendlichen dazu, ihr Lebensgefühl im sozialen Raum der Schule zur Sprache zu 

bringen und sich nicht unkritisch gegenwärtigen Moden und gesellschaftlichen Trends 

auszuliefern. Da Mündigkeit in religiös-weltanschaulichen Fragen nicht angeboren ist, 

sondern in einem langwierigen Prozess erworben werden muss, und da Religion 

immer auch "Grundlegendes Fundament unseres kulturellen Gedächtnisses" (Günter 

Böhm) bleibt, leistet der Religionsunterricht einen unverzichtbaren schulischen Beitrag 

zur persönlichen Lebensorientierung und hilft, einen festen Standpunkt für ein 

eigenverantwortliches Leben zu finden. Er fördert die Bereitschaft zur Interkulturalität 

als Gestaltungsaufgabe im Hinblick auf ein "Weltethos" (Hans Küng) und damit den 

Willen zum Einsatz für die Schwachen und Entrechteten. Der Religionsunterricht soll 

dazu beitragen, sich mit ethischen und lebensweltlichen Themen 

auseinanderzusetzen, um zu verantwortlichem Handeln und Mitgestalten in Kultur und 

Gesellschaft zu befähigen. 

In den letzten Jahren sind die Präsenz und der Einfluss der beiden großen christlichen 

Konfessionen nicht nur in Dinslaken, sondern landesweit in der Gesellschaft 

zurückgegangen. Der Anteil der getauften katholischen und evangelischen 

Schülerinnen und Schüler ist rückläufig. Das hat dazu geführt, dass es für viele 

Schulen in NRW personell und organisatorisch zunehmend schwierig wird, den 

Religionsunterricht konfessionell getrennt anbieten zu können. Eine Vereinbarung 

zwischen den Bistümern in NRW: Münster, Essen, Aachen und Paderborn, der 

evangelischen Landeskirche von Westfalen und der Evangelischen Kirche im 

Rheinland hat diese gesellschaftlichen Veränderungen aufgegriffen und Richtlinien 

formuliert für eine konfessionelle Kooperation im Religionsunterricht. Deshalb wird am 

Gustav-Heinemann-Gymnasium entsprechend der vorgegebenen Richtlinien der 

katholische und evangelische Religionsunterricht in der Sekundarstufe I konfessionell-
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kooperativ durchgeführt, d.h. der Religionsunterricht wird im Klassenverband 

unterrichtet. 

Damit beide Konfessionen gleichermaßen Berücksichtigung im Unterricht finden, hat 

die Fachschaft Religion auf der Grundlage der neuen Lehrpläne ein fachdidaktisches 

und fachmethodisches Konzept entwickelt, in dem die Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten der beiden Konfessionen besonders berücksichtigt werden. 

Außerdem gibt es entsprechend der Richtlinien einen regelmäßigen 

Fachlehrerwechsel (evangelisch und katholisch). Als Vorbereitung auf diese Aufgabe 

haben die betroffenen Kolleginnen und Kollegen an einer Fortbildung der Kirchen 

teilgenommen. 

Das Fach katholische Religionslehre legt Wert auf eine enge Kooperation zwischen 

den Konfessionen und setzt Akzente durch ökumenische Gottesdienste und die 

Kooperation mit den örtlichen Gemeinden, die Tage religiöser Orientierung für die 

Jahrgangsstufe Q1, Exkursionen in Synagoge und Moschee. Die kulturellen und 

historischen Aspekte aller Religionen werden gründlich bedacht. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben im Fach Katholische Religionslehre dargestellt. Die Übersicht 

dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten 

einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 

der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut 

zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben 

thematisiert werden sollten. In der Übersicht über die Unterrichtsvorhaben werden 

zudem die themenspezifische Inhaltsfeldverknüpfung sowie die Verknüpfung 

inhaltlicher Schwerpunkte ausgewiesen.  

Die Unterrichtsvorhaben in einer Jahrgangsstufe folgen jeweils einem 

stufenspezifischen didaktischen Leitgedanken. Die Reihenfolge dieser Leitgedanken 

bildet die fachliche Progression bis zum Ende der Sekundarstufe I ab. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf bei den pro Jahrgangsstufe jeweils fünf 

Unterrichtsvorhaben versteht sich als Orientierungsgröße, die angepasst an die 

individuelle Unterrichtssituation über- oder unterschritten werden kann. Der 

schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, 

besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) 

belässt. Zur Verdeutlichung dieses Spielraums gibt es daher in jeder Jahrgangsstufe 

ein optionales sechstes Unterrichtsvorhaben, das für die Umsetzung aller 

Kompetenzerwartungen nicht mehr erforderlich ist. Zudem sind Abweichungen im 

Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Dabei 

bleibt sicherzustellen, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 

insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 1  

                                                           

1 QUA-LiS.NRW, 2020. 
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2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 

Lehrerinnen und Lehrer gemäß des Fachkonferenzbeschlusses verbindliche 

Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die 

einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen 

Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe 

besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 

verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche 

Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 

allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 

insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

In einigen Unterrichtsvorhaben wird ein besonderer Beitrag zur Verbraucherbildung 

geleistet. Dort finden sich entsprechende Hinweise auf die jeweiligen Bereiche der 

Verbraucherbildung (VB). Hierbei steht die Abkürzung „Ü“ für den „Übergreifenden 

Bereich (Allgemeiner Konsum)“, Die Abkürzung „D“ für „Leben, Wohnen und Mobilität“, 

die Abkürzung „Z1“ für „Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen sowohl 

in der Gegenwart als auch in der Zukunft“, „Z2” für „Auseinandersetzung mit 

gesellschaftlichen Einflüssen auf Konsumentscheidungen unter Berücksichtigung 

verschiedener Interessen“, „Z3“ für „Auseinandersetzung mit individuellen und 

gesellschaftlichen Folgen des Konsums“, „Z4” für „Auseinandersetzung mit politisch-

rechtlichen und sozioökonomischen Rahmenbedingungen“, „Z5” für „Reflexion von 

Kriterien für Konsumentscheidungen“ und „Z 6” für „Auseinandersetzung mit 

individuellen, kollektiven und politischen Gestaltungsoptionen des Konsums“.  

Die einzelnen Ziele können unter folgendem Link eingesehen werden: 

https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/unterricht/verbraucherbildu

ng-schulen [Letzter Zugriff: 07.01.2021]. 

 

Viele Kompetenzerwartungen sind in die Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW 

(MKR) eingebunden. Die einzelnen Ziele – z.B. 1.1 (Medienausstattung (Hardware)) 

– können unter folgendem Link eingesehen werden: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/fileadmin/pdf/LVR_ZMB_MKR_Rahmen_A4_2

020_03_Final.pdf [Letzter Zugriff: 07.01.2021]. 

 

Die Leitlinie Bildung für nachhaltige Entwicklung als Beitrag des Landes NRW hat zum 

Ziel „Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)“ systematisch in die Schul- und 

Unterrichtsentwicklung und somit auch in die Kernlehrpläne der einzelnen 

Unterrichtsfächer fest zu verankern (Leitlinie Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Schule in NRW Nr.9052. Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-

Westfalen (Hg.). 1.Auflage 2019, S.11). 

https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/unterricht/verbraucherbildung-schulen
https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/unterricht/verbraucherbildung-schulen
https://medienkompetenzrahmen.nrw/fileadmin/pdf/LVR_ZMB_MKR_Rahmen_A4_2020_03_Final.pdf
https://medienkompetenzrahmen.nrw/fileadmin/pdf/LVR_ZMB_MKR_Rahmen_A4_2020_03_Final.pdf
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Auch der Kernlehrplan für das Fach Katholische Religionslehre soll mit der 

Einbeziehung der „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ einen Beitrag zu 

fachübergreifenden Querschnittsaufgaben und Unterricht leisten ((Ministerium für 

Schule und Weiterbildung (Hg.) (2019), Kernlehrplan für die Sekundarstufe I 

Gymnasium in Nordrhein-Westfalen, Katholische, G9, Düsseldorf, S.11-12). Der 

Bildungsschwerpunkt „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ wird durch die Angabe der 

Dimensionen Ökologie, Ökonomie, Soziales, Kultur und Politik in ihren gegenseitigen 

Wechselwirkungen zu einzelnen Unterrichtsinhalten der verschiedenen 

Jahrgangsstufen ausgewiesen. Die Dimensionen charakterisieren BNE-Lernprozesse. 

Dementsprechend erfolgt die Anbindung dieser an einzelne Unterrichtsvorhaben. 

Ebenso wird im Orientierungsrahmen für den Lernbereich „Globale Entwicklung im 

Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (Hrsg. Kultusministerkonferenz 

(KMK) und Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(BMZ), Cornelsen: 22016) im Rahmen des Beitrags der Fächergruppe „Religion – 

Ethik“ zum Lernbereich „Globale Entwicklung“ (4.3.4; S.272f.) in den Beispielthemen 

auf der Ebene von Unterrichtsreihen im Fachunterricht (aber auch fachübergreifend 

oder fächerverbindend) auf bewährte Themen hingewiesen, die die Möglichkeit haben, 

Kompetenzen des Lernbereichs Globale Entwicklung zu vermitteln. Damit besitzt die 

Fächergruppe Religion/ Ethik eine besondere Bedeutung, da sie viele Aspekte der 

Bildung für nachhaltige Entwicklung aufgreift, gerade auch in Hinblick auf eine 

Reflexion zur Entwicklung veränderter Sichtweisen und daraus erwachsenden neuen 

Handlungsmöglichkeiten. Dementsprechend wird zu einzelnen Unterrichtsvorhaben 

Bezug auf den Orientierungsrahmen genommen. Die Abkürzung „GL“ steht in diesem 

Zusammenhang für „Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung“, 

„TB“ für „Themenbereich“, „BT“ für „Beispielthemen“, „KK“ für „Kernkompetenz“ und 

die Abkürzung „FTK“ für „Fachbezogene Teilkompetenz“.  

Dementsprechend erfolgt zu einzelnen Unterrichtsvorhaben auch ein Bezug zu den 

Zielen der Agenda 2030. Die Abkürzung „SDG“ mit Angabe von Zahlen zwischen 1 

und 17 steht für die einzelnen Ziele für nachhaltige Entwicklung.     
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2.2 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben 1:  

Wer bin ich? Warum lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des eigenen Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und 

beschreiben erste Antwortversuche, (SK1) 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK6) 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. (UK1) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 

 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2:  

Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott gibt? – Nachdenken über Gott 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und 

beschreiben erste Antwortversuche, (SK1)  

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, (SK2) 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, (SK7) 

 achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 3:  

Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, (SK3) 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, (SK7) 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, (MK1) 

 finden selbstständig Bibelstellen auf. (MK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 die Bibel als Buch 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4:  

Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz – warum und wie Menschen Weihnachten feiern 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, (SK3) 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, (SK8) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, (SK10) 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen 

Ausdrucksformen im Alltag. (UK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott  

 bildliches Sprechen von Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 
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IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden  

Unterrichtsvorhaben 5:  

Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, Herausforderung 

und Ärgernis 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, (SK3) 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK6) 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, 

(MK3) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6:  

Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, (SK3) 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, 

(MK3) 

 erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, (MK4) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 
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 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 

Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 5: ca. 62 Stunden 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Warum lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des eigenen 

Lebens  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 

 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschreiben erste 

Antwortversuche, SK 1  

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben gepräg-

ten Lebenshaltung, SK 6 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. UK1 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 erläutern die Einzigartigkeit und 
Unverwechselbarkeit des 
Menschen sowie seine 
Bezogenheit auf andere als 
Grundelemente des christlichen 
Menschenbildes, K1 

 konkretisieren an einem Beispiel 
die Glaubensaussage über die 
Gottesebenbildlichkeit des 
Menschen, K3 

 erörtern die mögliche 
Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines 
Menschen. K13 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

Hinweis: Zusammen mit dem 2. UV folgt diese UE in besonderer Weise 

dem Prinzip der Kindertheologie und regt zu einem Nachdenken über 

die Grundbeziehungen des Menschen an (vgl. Gen 2,4a-25): die 

Beziehung des Menschen zu sich selbst, zum anderen, zu Gott und zur 

Umwelt. 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

Nachdenken über die elementaren Beziehungen des Menschen, z.B.: 

- Die Frage des Menschen nach sich selbst, z.B.: 

o Wer bin ich? - Über sein eigenes Leben nachdenken, z.B. 

durch Erstellen einer Collage zum Thema: „Was macht 

mich zu dem, der ich bin?“ 

o Was ist „Ich“? - Die Bedeutung von „Ich“ reflektieren, z.B. 

durch kreative Gestaltung des „Gedicht[s] vom Ich“ (Fre-

drik Vahle) 
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o „Warum gibt es mich?“ - Sich mit dem Grund des eigenen 

Lebens auseinandersetzen, z.B.  

 anhand des Gedichts „Zufall“ von Martin Auer 

 anhand von Ps 139: „Herr, du kennst mich“ 

 Gen 2: Der Mensch – von Gott geschaffen und 

gewollt 

1. (Hierbei ist eine Verknüpfung mit dem 2. UV gut 

möglich) 

- Die Beziehungen des Menschen zu anderen Menschen, z.B.: 

o Sich mit der Bedeutung von Freundschaft auseinander-

setzen  

o In einer Familie leben  

- Die Beziehung des Menschen zur Umwelt/Natur (vgl. auch UV Jg. 

6: „Traum von einer besseren Welt“), z.B.: 

o Ich lebe in einer bestimmten Umgebung - meinen Le-

bensraum wahrnehmen 

o Wie und wo ich lebe / gerne leben würde - wie meine 

Umwelt mich prägt 

o Natur als Schöpfung Gottes – was es bedeutet, an Gott 

als Schöpfer zu glauben 

o „Mein Haustier ist …“ – Tiere als Mitgeschöpfe wahrneh-

men 

- Leben wie im Paradies - Die Sehnsucht nach dem Gelingen 

menschlicher Beziehungen: Gen 2,4b-25 (damit auch Überleitung 

zu UV 5.2: Die Beziehung Gott - Mensch) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

o  

- Arbeit mit Kurzgeschichten und Gedichten 

- Gestaltung einer Collage 

- Recherche und ihre Auswertung: Begriffe „Beziehungen des Men-

schen“, „Ich“; „Umwelt“, z.B. anhand von Bildersuchen im Inter-

net (z.B. über „Google“) 

- Gen 2,4b-25: Visualisierung der Beziehungen des Menschen 

2. Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- / Kooperationen: --- 

 

Unterrichtsvorhaben II: Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott wirklich gibt? – Nachdenken 

über Gott 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 
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Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 

Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. (abhängig von den Fragen der Schülerinnen und Schüler bzw. der Lernausgangslage) 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschreiben erste 

Antwortversuche, SK1 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen, UK1 

 vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen, HK1 

 achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK3 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 stellen die Frage nach Gott und 

beschreiben eigene bzw. 

fremde Antwortversuche, K6 

 deuten Namen und Bildworte 

von Gott, K7 

 begründen, warum Religionen 

von Gott in Bildern und Symbo-

len sprechen, K8 

 erklären die Botschaft von der 

Geburt Jesu als Ausdruck des 

Glaubens an die Beziehung 

Gottes zu den Menschen, K9 

 prüfen verschiedene Bilder und 

Symbole für Gott im Hinblick 

auf ihre mögliche Bedeutung 

für den Glauben von Men-

schen, K12 

 erörtern die mögliche Bedeu-

tung des Glaubens an Gott für 

das Leben eines Menschen, K13 

 beschreiben zentrale Rituale 

und religiöse Handlungen in Ju-

dentum, Christentum und Is-

lam als Gestaltungen des Glau-

bens und Lebens. K42 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Abhängig auch von den subjektiven Theorien der Schülerinnen und 

Schüler: 

 Gibt es Gott in meinem Leben?  

 Woher weiß man, dass es Gott gibt?  

 Wie stelle ich mir Gott vor? 

 Wie stellen andere Menschen sich Gott vor? 

 Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bibel?  

 Was denken Menschen mit einer anderen Religion über Gott? Wie 

nennen Menschen jüdischen und muslimischen Glaubens ihren 

Gott?   

 Wie ist die Welt entstanden? Hat Gott die Welt gemacht? 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Kindertheologisches Arbeiten 

- Lektüre ausgewählter Bibelstellen und Gestaltung einer Ausstel-

lung zu Metaphern / Bildern Gottes in der Bibel (Hirte, Fels, Retter, 

Vater und Mutter, Begleiter, ….); Erzählung von der Offenbarung 

des Namens Gottes im Dornbusch, … 

- „Namen Gottes“ in den abrahamitischen Religionen. Jahwe, Allah, 

…; Bedeutung metaphorischen Sprechens, z.B. „Die 99 Namen 

Gottes“ 

- Einübung verschiedener Formen von Textarbeit 

Kooperationen: Mit dem Fach Deutsch (Textarbeit – ggf. 

Methodenkarten) 
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Unterrichtsvorhaben III: Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 die Bibel als Buch 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens 

an den Menschen zugewandten Gott, SK3, 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK 7,  

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1, 

 finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2. 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 erläutern in Grundzügen Entste-

hung und Aufbau der Bibel, K35 

 konkretisieren die Grund-erfah-

rung der Nähe Gottes zu den 

Menschen an wieder-kehren-

den Motiven, u.a. der Berufung 

und des Bundes, K36 

 beschreiben an ausgewählten 

Erzählungen von Frauen und 

Männern (u.a. Sara und Abra-

ham), was es bedeuten kann, 

auf Gott zu vertrauen, K37 

 erläutern am Leben und Wirken 

Jesu das biblische Grundmotiv 

der Zuwendung und Liebe Got-

tes zu den Menschen, K38 

 beurteilen in elementarer Form 

die Relevanz biblischer Glau-

benserzählungen für Menschen 

heute, K39 

 deuten Namen und Bildworte 

von Gott. K7 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Die Bibel erzählt von Erfahrungen, die Menschen mit Gott gemacht 

haben, z.B.: 

- Gen 1 als Hoffnungsgeschichte in schweren Zeiten 

- Ex 3 als Bekenntnis zu einem Gott, der das Leid der Menschen 

sieht und sie befreit  

- Lk 15, 11-32 als Zusage der Liebe und Zuwendung Gottes 

- … 

Im Laufe der nächsten UV wird der Advance organizer (s.u.) ergänzt: 

- seinen Weg im Vertrauen auf Gott gehen (vgl. Abraham und Sara 

– vgl. UV5.4) 

- das Reich Gottes erfahren (vgl. UV 5.5) 

- Gottes Wort weitererzählen (z.B. Apg 17,16ff – vgl. UV 6.1) 

- sich im Gebet an Gott wenden (Psalm, vgl. UV 6.6) 

 

Unterscheidung: Erzählung von einer Erfahrung / 

Glaubensüberzeugung – Historie (Vermeiden einer 

„Historismusfalle“); Berücksichtigung des „Sitz im Leben“ als Schlüssel 

zum Verständnis biblischer Texte 

didaktisch-methodische Anregungen: 
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verbindlich: Wie finde ich mich in der Bibel zurecht? 

- Advance organizer in Form eines „Bibelarbeitsbuchs“, z.B.: 

o Themenseiten ROTE FÄDEN („Mit Gott auf dem Weg“, 

„Gott befreit“, …), die folgende Kategorein beinhalten 

können: 

 Darstellung von Inhalten in Wort und Bild 

 Persönliche Reflexion: Was ich von den Texten 

„mitnehme“, was ich darüber denke … 

 Welche Fragen sich mir stellen, …. 

 … 

o „Werkzeugkiste“ mit verschiedenen „Tools“: 

 Sich in der Bibel zurechtfinden (Aufbau; Bibel-

stellen finden) 

 Was man bei der Auslegung biblischer Texte be-

rücksichtigen muss: 

 „Textsorte“ 

 Ursprüngliche Adressaten („Sitz im Le-

ben“, …) 

 … 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Kooperationen: - 

 

Unterrichtsvorhaben IV: Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz – warum und wie Menschen 

Weihnachten feiern 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens 

an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK 10 
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 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksfor-

men im Alltag, UK3. 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 begründen, warum Religion von 

Gott in Bildern und Symbolen 

sprechen, K8 

 erklären die Botschaft von der 

Geburt Jesu als Ausdruck des 

Glaubens an die Beziehung Got-

tes zu den Menschen, K9 

 prüfen verschiedene Bilder und 

Symbole für Gott im Hinblick 

auf ihre mögliche Bedeutung 

für den Glauben von Men-

schen, K12 

 erklären, dass für Menschen 

christlichen Glaubens Jesus von 

Nazareth der im Alten Testa-

ment verheißene Messias ist, 

K15 

 reflektieren (eigene) Erfahrun-

gen mit christlichen Festen, K33 

 unterscheiden am Beispiel ei-

nes christlichen Festes religiöse 

und säkulare Ausdrucksformen, 

K49 

 beurteilen die Relevanz eines 

christlichen Festes und seiner 

Symbolsprache für das eigene 

Leben und das Leben anderer, 

K51. 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Es weihnachtet: Beobachtungen in unserer Umgebung 

 Eigene Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit in Schule und 

Familie 

 Gott wird Mensch – die Botschaft der Weihnachtsgeschichte 

 Tannenbaum, Krippe, Weihnachtsmann, Adventskranz und Engel 

– historische Herkunft von Weihnachtsbräuchen 

 Bilder zur Heiligen Nacht, z. B. die Lichtsymbolik in Bildern von 

Rembrandt oder Rubens 

 Profanisierung religiöser Sprache und religiöser Symbole im Zu-

sammenhang mit Weihnachten 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Brainstorming zu Weihnachtsbräuchen in der Familie und in der 

Schule 

- historisch-kritische Deutung von Elementen der biblischen Weih-

nachtsgeschichte (LK 2,1-20/ Mt 1,18-2,15) z. B. der Stern von 

Bethlehem, der Stall, Hirten und Engel 

- Kritische Analyse von zeitgenössischen Gedichten oder Liedtex-

ten für Kinder z.B. Lied „Dezemberzeit-Wartezeit. Kribbelbauch 

und Heimlichkeit“, Reinhard Horn, Kontakte Musikverlag Lip-

pstadt; Lied: „Weihnachtsmann und Nikolaus“, Rolf Zuckowski, 

musik-für-dich.de 

- Vorbereitung eines Schulgottesdienstes vor Weihnachten 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Ggf. Kirchenbesuch, Museumsbesuch 

Kooperationen: --- 

 

Unterrichtsvorhaben V: Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, 

Herausforderung und Ärgernis 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF3: Jesus, der Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 
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IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als Ausdruck des Glaubens 

an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben gepräg-

ten Lebenshaltung, SK6 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, MK3 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche Positionen 

und Werte, UK2 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, UK4 

 vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen, HK1 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 zeigen die Zugehörigkeit Jesu 

zum Judentum auf, K14 

 erklären, dass für Menschen 

christlichen Glaubens Jesus von 

Nazareth der im Alten Testa-

ment verheißene Messias ist, 

K15 

 erläutern, dass die Zuwendung 

Jesu zu den Benachteiligten und 

Ausgegrenzten nicht an Bedin-

gungen geknüpft ist, K16 

 erklären vor dem gesellschaftli-

chen, religiösen und politischen 

Hintergrund seiner Zeit Jesu Zu-

wendung besonders zu den Ar-

men und Ausgegrenzten als 

Ausdruck der Liebe Gottes zu 

den Menschen, K17 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Begegnungsgeschichten mit Jesus, z.B.: 

o verändernde Begegnung: Zachäus (Lk 19,1-10) 

o heilsame Begegnung: Bartimäus (Mk10,46-52), eine syrische 

Frau (Mt 15,21-28) 

o konflikthafte Begegnung: Pharisäer (Mk 3,1-6) 

o die Perspektive „von außen“: Ein römischer Hauptmann (Lk, 

23,1-48) 

 Jesu Umgang mit Menschen als Geschichten, die zeigen, wie Gott 

ist. 

 Einordnung der Erzählungen jeweils in Aspekte des kulturellen, re-

ligiösen oder politischen Kontextes, z.B.: 

o Geographische und gesellschaftliche Situation  

o Römische Besatzung 

o Die Erwartung des Messias 

o Bedeutung des Sabbats 

o Verständnis von Krankheit 

4.  

didaktisch-methodische Anregungen: 

 Perspektivenwechsel einüben: aus der Perspektive der Personen 

erzählen, Standbilder erstellen … 

 Erschließung von Bildern der Kunst 
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 erläutern in Ansätzen unter-

schiedliche Wirkungen der 

Worte und Taten Jesu auf die 

Menschen seiner Zeit, K18 

 erörtern in Ansätzen die Bedeu-

tung der Hoffnungsbotschaft 

Jesu für Menschen heute, K19 

 erläutern am Leben und Wirken 

Jesu das biblische Grundmotiv 

der Zuwendung und Liebe Got-

tes zu den Menschen, K38 

 beurteilen in elementarer Form 

die Relevanz biblischer Glau-

benserzählungen für Menschen 

heute. K39 

3.  

 Informationen aus Sachtexten entnehmen 

Kooperationen 

 Ggf. mit dem Deutschunterricht 

o perspektivisches (personales) Erzählen 

o Informationen aus Sachtexten entnehmen  

 Ggf. mit Geschichte 

o Römisches Weltreich und Kultur 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel  

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott  

 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens 

an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, MK3 

 erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, MK4  

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 
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Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 erörtern die mögliche 
Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines 
Menschen, K13 

 konkretisieren die 
Grunderfahrung der Nähe 
Gottes zu den Menschen an 
wiederkehrenden Motiven, 
u.a. der Berufung und des 
Bundes, K35 

 beschreiben an ausgewählten 
Erzählungen von Frauen und 
Männern (u.a. Sara und 
Abraham), was es bedeuten 
kann, auf Gott zu vertrauen, 
K36 

 beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute, K38 

 erklären anhand von 
biblischen Erzählungen die 
gemeinsame Berufung auf 
Abraham in Judentum, 
Christentum und Islam. K42 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Stationen des Lebens Abrahams (und Saras): zwischen Zweifel und 

Zuversicht, z.B.: 

 Gen 12,1-9 Gott beruft den Nomaden Abraham, verspricht ihm 
Land, Nachkommen und Segen – Abraham vertraut ihm und geht 
los 

 Gen 12,10-20: Abraham verrät Sara in Ägypten und gefährdet 
Gottes Verheißung 

 Gen 15; 17: Gott schließt (zweimal) einen Bund mit Abraham: er 
verspricht ihm Land, Nachkommen und Segen 

 Gen 16: Abraham wartet nicht mehr auf die Erfüllung der 
Verheißung, er bekommt mit Saras Magd Hagar den Sohn Ismael 

 Gen 18: Gott zu Gast bei Abraham und Sara 
 Gen 21: Abraham und Sara bekommen den verheißenen Sohn Isaak 

– Gott erfüllt seine Verheißung 
 Gen 22: Die Gefährdung der Verheißung – Festhalten an Gott im 

Leid  - Gott bleibt nahe 
 … 

Ausblick: 

Erzählung und Weitergabe der Abrahamgeschichte als Ermutigung zum 

Glauben 

Die Berufung von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 

Glaubens auf Abraham; z.B.: Wie im Koran von Abraham erzählt wird  

didaktisch-methodische Anregungen: 

Erstellung eines Advance organizers: Der Glaubensweg Abrahams 

Handlungs- und produktionsorientierte Erschließung von bibl. Texten 

Erschließung von Darstellungen der Kunst: Abraham, der sich 

offenbarende Gott, … 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: --- 

 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben 1:  

Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche, SK4 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

 finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2 

 erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, MK4 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 beründeng ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. UK1 

  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Anfänge der Kirche 

IF5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 16 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2:  

Christsein in einer Gemeinde – auch heute noch? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, (SK5) 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, (SK8) 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, (SK9) 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. (HK4) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Leben in der Gemeinde 

Hinweis: Besuch einer katholischen Kirche 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3:  

Der Traum von einer besseren Welt – Die Bewahrung der Schöpfung als Gottes Auftrag für den 

Menschen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und 

beschreiben erste Antwortversuche, (SK1) 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, (SK2) 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK6) 

 recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen, 

(MK5, MKR 2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche 

Positionen und Werte, (UK2) 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 

 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4:  

Wie andere ihren Glauben leben – Jüdisches und muslimisches Leben in unserer Gesellschaft  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, (SK5) 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, (SK9) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein, (HK2) 

 achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. (HK3) 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 

Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5:  

Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines 

Menschen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, (SK8) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, (SK10) 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen 
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Ausdrucksformen im Alltag. (UK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6:  

Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation und Gebet 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, (SK2) 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, (SK7) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, (MK6) 

 reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung. (UK5) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 

Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 6: ca. 62 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Anfänge der Kirche 
 

Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel  
 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche, SK4 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

 finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2 

 erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, MK4 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. UK1 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 beschreiben die Entstehung der 
Kirche aus dem Glauben an 
Jesus Christus und dem Wirken 
des Heiligen Geistes, K20 

 erläutern die Bedeutung des 
Apostels Paulus für die frühe 
Kirche, K21 

 beschreiben die Ausbreitung 
des Christentums in den ersten 
Jahrhunderten, K22 

 erklären Feste des Kirchenjahres 
als Vergegenwärtigung des 
Lebens, des Todes und der 
Auferstehung Jesu, K23 

 erörtern vor dem Hintergrund 
der Erfahrungen der frühen 
Kirche Schwierigkeiten einer 
Christin bzw. eines Christen den 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Pfingstereignis 

 Ggf.: Leben in der jungen Kirche / Gemeinde 

 Paulus: glühender Verfolger – leidenschaftlicher Verkünder des 
Christentums (Stephanus – Damaskus – Paulus als Missionar - 
Apostelkonzil) 

 Ggf.: Menschen christlichen Glaubens im Konflikt mit der röm.-
hellenist. Kultur / Religion: Glaube an den einen Gott; Aufruhr der 
Silberschmiede von Ephesus, … 

 Ggf.: Bilderverbot / Christl. Gottesbild vs. röm. Gottesbilder 

 Ichthys (Funktion von Symbolen) 

 Verfolgungen von Christinnen und Christen 

 Kaiser Konstantin  

 Ggf.: St. Martin – vom röm. Soldaten zum christlichen Bischof 

 Ggf.: Christentum wird Staatsreligion 
 

Didaktisch-methodische Anregungen: 

 Ggf.: Erstellen einer Zeitleiste 

 Thematisierung der Darstellbarkeit religiöser Erfahrungen (Da-
maskuserlebnis – mit inneren Augen sehen – Bildliche Darstellun-
gen) 

 Personalisierung z. B. durch szenisches Spiel 
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christlichen Glauben zu leben, 
K31 

 konkretisieren die 
Grunderfahrung der Nähe 
Gottes zu den Menschen an 
wiederkehrenden Motiven, u.a. 
der Berufung und des Bundes, 
K35 

 beschreiben an ausgewählten 
Erzählungen von Frauen und 
Männern (u.a. Sara und 
Abraham), was es bedeuten 
kann, auf Gott zu vertrauen, K36 

 beurteilen in elementarer Form 
die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. K38 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: Ggf.: Kooperation mit dem Fach Geschichte 

 

Unterrichtsvorhaben II: Christsein in einer Gemeinde – auch heute noch? 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Leben in der Gemeinde 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen, UK1 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, UK4 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. HK4 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
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Die Schülerinnen und Schüler … 

 erläutern die Bedeutung des Sonntags und der 

Eucharistie für Menschen christlichen Glaubens, 

K25 

 nennen beispielhaft Aufgaben einer christlichen 

Gemeinde, K26 

 unterscheiden sakrale und profane Räume und 

identifizieren Symbole des christlichen Glaubens 

sowie religiöse Formensprache, K28 

 beschreiben Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede eines katholischen und evangelischen 

Kirchenraums, K29 

 zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und Un-

terschiede in der Glaubenspraxis der Konfessio-

nen auf, K30 

 benennen Beispiele von ökumenischer Zusam-

menarbeit, K31 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der Kirche, 

K34 

 zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen 

im Gebet an Gott wenden, K 10 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens 

an Gott für das Leben eines Menschen. K13 

 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 „Weihnachten war ich in der Kirche“ –Erfahrun-

gen (und Nichterfahrungen) mit der eigenen Ge-

meinde 

 Alltagsräume und „Andersräume“ – Raumerfah-

rungen in profanen und sakralen Räumen 

 Erkundungen eines ‚heiligen Raumes‘ – Elemente 

des Kirchenraums 

 Katholisch, evangelisch – Zwei Kirchenräume im 

Vergleich  

 Altar, Ambo, Taufbecken und Opferstock – 

Grundaufgaben der Gemeinde 

 Die Feier des Lebens – die Eucharistiefeier 

 Ganz konkret – Vorstellung einer Gemeinde und 

ihrer (Jugend-) Arbeit 

 Ein „Haus aus lebendigen Steinen“ – Interviews 

mit Menschen in der Gemeinde führen 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

 Interviews führen 

 Ggf. einen „Kirchenführer“ erstellen 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

 Besuch einer evangelischen (und ggf. einer ka-

tholischen) Kirche 

 

Kooperationen: -- 

 

Unterrichtsvorhaben III: Der Traum von einer besseren Welt – Die Bewahrung der Schöpfung als Gottes 

Auftrag für den Menschen  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 

 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und be-

schreiben erste Antwortversuche, SK1 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, SK6 

 recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen, 

MK5, MKR 2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche Po-

sitionen und Werte, UK2 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. UK4 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 erläutern die Einzigartigkeit 

und Unverwechselbarkeit des 

Menschen sowie seine Bezo-

genheit auf andere als Grunde-

lemente des christlichen Men-

schenbildes, K1 

 zeigen das Spannungsverhältnis 

zwischen dem Bekenntnis zu 

Gottes guter Schöpfung und 

der Wahrnehmung ihrer Ge-

fährdung auf, K2 

 erörtern bezogen auf ihren All-

tag die Möglichkeiten eines En-

gagements für eine gerechtere 

und menschlichere Welt vor 

dem Hintergrund des christli-

chen Menschenbildes, K4  

 erörtern bezogen auf ihren All-

tag die Möglichkeiten eines 

nachhaltigen Umgangs mit den 

Ressourcen der Erde vor dem 

Hintergrund der Schöpfungs-

verantwortung, K5 (VB Ü, VB D, 

Z1, Z3, Z5, Z6) 

 beurteilen in elementarer Form 

die Relevanz biblischer Glau-

benserzählungen für Menschen 

heute. K39 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Staunen – Die Vielfalt und Schönheit der Natur erfahren (z. B. an-

hand von Dokumentarfilmen oder Unterrichtsgängen) 

- Der Kosmos – so groß und doch so klein; eine naturwissenschaft-

liche und theologische Annäherung 

- Die Welt als Schöpfung Gottes – die Botschaft der Bibel (z. B. Gen 

1, Spr 8,22-31, Ps 8) 

- „Und siehe, es war sehr gut“ (Gen 1,22b) – und was haben die 

Menschen daraus gemacht? Gefährdungen der Welt, erarbeitet 

z. B. an einer Ganzschrift 

- Was können wir ausgehend vom Herrschaftsauftrag tun ange-

sichts des Plastikmülls in den Ozeanen? –Schöpfungsverantwor-

tung in unserem Alltag ausgehend vom Herrschaftsauftrag z. B. 

Schulaktion zur Vermeidung von Plastikmüll und Teilnahme an 

Projekten zum Umweltschutz (Umwelt AG); Agenda 2030, v.a. 

SDGs 1,2,3,4,9,11,12,13,14; BNE (Dimension Ökologie: Artenviel-

falt, Klimaschutz, Dimension Ökonomie: Produktions- und Kon-

sum-muster/ Lebensstile, Wirtschaftskreisläufe/ Stoffkreisläufe) 

- didaktisch-methodische Anregungen: 

- Erfahrungsbezogene Zugänge über Erleben der Natur, vgl. Hans 

Mendl, Naturerfahrung – Schöpfung erleben, in: Religion erle-

ben, München 2008, S.233-250 

- Arbeit mit Filmen / Filmausschnitten, z.B.: 

o Mikrokosmos, Claude Nuridsany/ Marie Pérennou 

Frankreich 1995. Inhalt: Dokumentarfilm, der die Welt 

der Insekten in einem kleinen Wiesenstück in Mikroauf-

nahmen sichtbar macht. 

o Genesis. Woher kommen wir? Milliarden von Jahren 

sichtbar gemacht, Claude Nuridsany/ Marie Pérennou 

Frankreich 2004; Buch zum Film: Genesis, Hildesheim 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Marie_P%C3%A9rennou&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Claude_Nuridsany&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Marie_P%C3%A9rennou&action=edit&redlink=1
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Bezug zum GL:  

TB 11 Globale 
Umweltveränderungen, 
Beispielthema 2. Schöpfung, 
Weltentstehung, Weltverant-
wortung, FTK 3.2 (…sich mit den 
Chancen und Grenzen der 
technischen und wirtschaftlichen 
Entwicklung sowie der 
Globalisierung aus religiöser und 
ethischer Sicht auseinandersetzen.), 
FTK 6.1 (… Das Leitbild der 
nachhaltigen Entwicklung, die 
Menschenrechte und andere 
internationale Beschlüsse in ihren 
jeweiligen ethischen und religiösen 
Voraussetzungen begreifen und sie 
als Ansätze der globalen 
Konsensbildung und des 
interkulturellen Dialogs zu 
Wertfragen verstehen und 
bewerten.), FTK 8.1, (… die eigene 
Solidarität mit Menschen in 
bestimmten Situationen sowie die 
eigene Mitverantwortung für die 
Umwelt ethisch begründen).   

 

 

 

2004. Inhalt: Anhand von Naturaufnahmen wird die Ent-

stehung des Universums und des Lebens dargestellt. 

Kommentare eines afrikanischen Schöpfungsmythos un-

terlegen die Bilder.  

o Planet Erde (Originaltitel: Planet Earth), BBC-Dokumen-

tarfilmreihe Großbritannien 2006, 11 Episoden zu 

45min/ Kinofilm „Unsere Erde“ 2008. Inhalt: ein umfas-

sendes Porträt der Erde wird anhand spektakulärer Na-

turaufnahmen gezeichnet.  

- Erstellen von Kollagen zur Schönheit und zu den Gefährdungen 

der Schöpfung (Agenda 2030, alle SDGs; BNE (Dimension Ökolo-

gie: Artenvielfalt, Klimaschutz, Dimension Ökonomie: Produkti-

ons- und Konsummuster/ Lebensstile, Wirtschaftskreisläufe/ 

Stoffkreisläufe) 

- Internetrecherche zu Projekten des Umweltschutzes in der eige-

nen Umgebung (Agenda 2030, v.a. SDGs 

1,2,3,4,9,11,12,13,14,15; BNE (Dimension Ökologie: Artenviel-

falt, Klimaschutz, Dimension Ökonomie: Produktions- und Kon-

summuster/ Lebensstile, Wirtschaftskreisläufe/ Stoffkreisläufe) 

- Intertextuelle Erarbeitung des Schöpfungsmotivs in biblischen 

Texten: z.B. Schöpfungstexte der Genesis, Schöpfungspsalmen Ps 

8, Ps 19, Ps 22, Ps 104, Buch der Sprüche 8,22-31, Weish 13, Mt 

6,25-36 

- Die Makro- und Mikrowelt des Kosmos aus naturwissenschaftli-

cher und religiöser Sicht betrachten; Material z.B.: U. Rößler/ J. 

Ruf, Foliensatz Zehn hoch, Regensburg 1992; Lieder zur Schöp-

fung, z.B. “Du bist da“ Düsseldorf/München 2004; Ps 104 (Ps 

104,24: Herr, wie zahlreich sind deine Werke! /Mit Weisheit hast 

du sie alle gemacht, die Erde ist voll von deinen Geschöpfen) 

- Gestaltung eines Schulgottesdienstes zur Schöpfung und Schöp-

fungsverantwortung 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

- ggf. im fächerverbindenden Lernen mit dem Erdkundeunterricht/ 

Biologieunterricht 

-Fastenaktion Misereor 

 

Unterrichtsvorhaben IV: Wie andere ihren Glauben leben – Jüdisches und muslimisches Leben in unserer 

Gesellschaft 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

https://de.wikipedia.org/wiki/Universum
https://de.wikipedia.org/wiki/Leben
https://de.wikipedia.org/wiki/British_Broadcasting_Corporation
https://de.wikipedia.org/wiki/Dokumentarfilm
https://de.wikipedia.org/wiki/Dokumentarfilm
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Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glau-

bens, SK5 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein, HK2 

 achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK 

3 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 beschreiben an Beispielen, wie 
Menschen jüdischen, christli-
chen und islamischen Glaubens 
in unserer Gesellschaft leben, 
K40 

 vergleichen Ausstattung und 
Funktionen einer Synagoge, ei-
ner Kirche und einer Moschee, 
K41 

 beschreiben zentrale Rituale 
und religiöse Handlungen in Ju-
dentum, Christentum und Islam 
als Gestaltungen des Glaubens 
und Lebens, K42 

 nehmen zu einseitigen Darstel-
lungen von Menschen jüdi-
schen, christlichen und islami-
schen Glaubens im Alltag oder 
in den Medien Stellung, K44 
(MKR 2.3,2.4, 2.5) 

 erörtern Chancen und Heraus-
forderungen eines respektvol-
len Miteinanders von Menschen 
jüdischen, christlichen und isla-
mischen Glaubens im Alltag, 
K45 

 reflektieren ihr eigenes Verhal-
ten gegenüber Menschen ande-
rer religiöser Überzeugungen, 
K46 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Ermittlung der Lernausgangslage: Menschen jüdischen, christli-

chen und islamischen Glaubens - Was wir voneinander wissen und 

gerne wissen würden 

Ausgehend von der Lernausgangslage, z.B.: 

 Vorurteile identifizieren und ihren Ursprung ergründen 

 Ein Raum zum Gebet: Synagoge und Moschee als liturgische 

Räume kennenlernen und in ihren Funktionen vergleichen 

 Grundvollzüge religiösen Lebens (Fasten, Gebet, Wallfahrt, Almo-

sen, Bekenntnis) 

 Beten, aber wie? – Gebetshaltungen und -utensilien und ihre Be-

deutung im Vergleich (vgl. UV VI) 

 Feste feiern im Jahreslauf  

 Speisevorschriften  

 Die Bedeutung von Thora, Bibel und Koran für die Religionsge-

meinschaften 

 Berufung auf Abraham  

didaktisch-methodische Anregungen: 

 Clauß Peter Sajak, Kippa, Kelch, Koran. Interreligiöses Lernen mit 

Zeugnissen der Weltreligionen. Ein Praxisbuch./ www.religionen-

entdecken.de 

 Virtuelle Rundgänge durch Synagoge und Moschee 

 Videomitschnitte aus Gottesdiensten und Gebeten 

5.  

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Begegnungen ermöglichen, z.B.: 

 Besuch einer jüdischen/ muslimischen Gemeinde 

 Besuch eines jüdischen/ muslimischen Museums/ Gartens der Re-

ligionen 

http://www.religionen-entdecken.de/
http://www.religionen-entdecken.de/


  27 

 erörtern die Bedeutung von Ri-
tualen und Symbolen für religi-
öse Feste und Feiern. K50 

 

 

Unterrichtsvorhaben V: Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der Bedeutung von Festen im 

Leben eines Menschen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksfor-

men im Alltag. UK3 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 erklären Feste des Kirchenjah-
res als Vergegenwärtigung des 
Lebens, des Todes und der Auf-
erstehung Jesu, K23 

 zeigen die Bedeutung von Sak-
ramenten im Lebenslauf einer 
Christin bzw. eines Christen auf, 
K24 

 reflektieren (eigene) Erfahrun-
gen mit christlichen Festen, K33 

 beschreiben die Verwendung 
und Bedeutung von Ritualen im 
Alltag, K47 

 erläutern verschiedene Rituale 
und Symbole eines zentralen 
christlichen Festes, K48 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Welche Feste feiern wir? Unterscheidung religiöser und säkularer 

Feste 

 Funktionen von Festen:  Unterbrechung des Alltags/ Hoch-Zeiten 

bzw. Rhythmisierung des Lebens 

 Unterscheidung Feste im Kirchenjahr und Feste im Lebenslauf ei-

ner Christin bzw. eines Christen 

 Sakramente: Gottes persönlicher Zuspruch an den Menschen 

 oder 

 Ostern: Vom Tod zum Leben 

didaktisch-methodische Anregungen: 

6. z.B. Eucharistie: 

 Eucharistie im Gedenken an das Abendmahl: Biblisches Zeugnis 

(Mt 26, 26-28) und jüdische Wurzeln im Pessachmahl 

7.  

z.B. Kar- und Osterzeit:) 

 Erstellung eines Kahoot ‚Rituale und Symbole in der Kar- und Os-

terzeit‘ 

 Analyse von Liedern aus der Kar- und Osterliturgie 
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 erörtern die Bedeutung von Ri-
tualen und Symbolen für religi-
öse Feste und Feiern, K50 

 beurteilen die Relevanz eines 
christlichen Festes und seiner 
Symbolsprache für das eigene 
Leben und das Leben anderer. 
K51 

 Erschließen von Bildern zur Auferstehung,  

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: ggf. evangelischer Religionsunterricht: Zum 

unterschiedlichen Mahlverständnis 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation und Gebet 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksfor-

men im Alltag, UK3 

 reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung, UK5 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. HK4 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 zeigen Situationen auf, in denen 

sich Menschen im Gebet an 

Gott wenden, K10 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Sammeln: Erfahrungen mit dem Beten (z.B. Befragung im Lebens-

umfeld der Schülerinnen und Schüler) 

 Gebetshaltungen und ihre Bedeutungen (auch im Vergleich zu ei-

ner anderen Religion) 

 Bildworte und Verse der Psalmen als Ausdruck von Gefühlen und 

Erfahrungen, die vor Gott gebracht werden 

 Beten ohne Worte? - Stilleübungen 



  29 

 zeigen exemplarisch auf, dass 

sich in Psalmen menschliche Er-

fahrungen im Glauben an Gott 

widerspiegeln, K11 

 prüfen verschiedene Bilder und 

Symbole für Gott im Hinblick auf 

ihre mögliche Bedeutung für 

den Glauben von Menschen, 

K12 

 erörtern die mögliche Bedeu-

tung des Glaubens an Gott für 

das Leben eines Menschen, K13 

 beschreiben zentrale Rituale 

und religiöse Handlungen in Ju-

dentum, Christentum und Islam 

als Gestaltungen des Glaubens 

und Lebens. K42 

 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

 Befragung / Interviews durchführen 

 Schreiben und Gestalten von Psalmversen 

 Stilleübungen / einfache Formen der Meditation durchführen und 

reflektieren     

 Ggf. eine Gebetsmappe erstellen 

 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: Ggf. mit Deutsch: sprachliche Bilder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  30 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben 1:  

Wer bin ich? Wer will ich sein? – Auseinandersetzung mit Selfies als digitalen 

Selbstinszenierungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess 

eigener ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen 

im soziokulturellen Kontext, (UK3) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene 

Position. (HK1) 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2:  

Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und Glaubenszeugen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, 

(SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
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 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: 

Engagiert und engagierend – Die Evangelien als Glaubenserzählungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten 

der literarischen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des 

Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: 

Das Gebet Jesu – Vaterunser 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich 

offenbarenden Gott, (SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen 

Glaubens, (SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten 

der literarischen Form ein, (MK2) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des 

Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
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IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 biblische Gottesbilder 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: 

Der Welt den Rücken kehren? – Leben in klösterlichen Gemeinschaften 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 

grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, 

bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, 

(MK5, MKR 2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext. (UK3) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte und Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Formen gelebten Glaubens 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6 (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d. h. nicht notwendig zur 

vollständigen Umsetzung des KLP): 

Kirche unter den Menschen – Gemeinde lebt an vielen Orten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
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Kontexte ein, (SK2) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, 

bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, 

(MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen 

und ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des 

Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 4. Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Reformation – Ökumene 

 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 7: ca. 54 Stunden 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgang 7 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Wer will ich sein? – Auseinandersetzung mit Selfies als digitalen 

Selbstinszenierungen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 

unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-

ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethi-

scher Urteilsfindung, (UK2) 
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 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im so-

ziokulturellen Kontext, (UK3) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, 

(HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 erläutern Grundgedanken bib-

lisch-christlicher Ethik, die auf 

ein Leben in Freiheit und Ver-

antwortung zielt, (K2) 

 identifizieren und erläutern Er-

fahrungen von Abhängigkeit 

bzw. Unfreiheit, Schuld und 

Scheitern sowie Möglichkeiten 

der Versöhnung und des Neu-

anfangs, (K3) 

 beschreiben mögliche Auswir-

kungen der Nutzung von (digi-

talen) Medien auf die Gestal-

tung des eigenen Lebens und 

die Beziehung zu anderen – 

auch in Bezug auf Geschlech-

terrollen, (K7) 

 erörtern die Relevanz von Leit-

bildern für die Entwicklung der 

eigenen Identität, (K8) 

 beurteilen an einem konkre-

ten Beispiel die Bedeutsamkeit 

einer Gewissensentscheidung 

für das eigene Leben und das 

Zusammenleben mit ande-

ren. (K9) 

8.  

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 „Selfie, Selfie in der Hand, wer ist die Schönste im ganzen Land“  

o Wo begegnen Selfies im Alltag? 

o Von welchen Personen gibt es welche Selfies? 

o Welche Selfies gibt es von mir? 

o (vorläufige) Kriterien für die Veröffentlichung von 

Selfies 

 „Zwischen Selfie-Shaming und Selfie-Celebration“: So bin ich – 

bin ich so? – Identität und Inszenierung 

 Selfies als Gradmesser des Glücks  

 Inszenierung und Wirklichkeit 

 „Impress everyone on Social Media“ – Zwischen Fakten und 

Fakes 

 Spannungsfeld von Selbstbild, Abbild und Ebenbild 

 Bedeutung von Privatsphäre 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Ein kritischer Blick auf Apps zur Optimierung von Fotos und Pro-

filen 

- ggf. Platons „Höhlengleichnis“ zu: Inszenierung und Wirklichkeit 

9.  

Literatur: --- 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

--- 

Kooperationen:  

ggf. mit den Fächern Kunst und/oder Informatik 

 

 

Unterrichtsvorhaben II: Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und Glaubenszeugen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart  

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
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 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Formen gelebten Glaubens 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-

ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen 

Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder einen 

Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen 

machen können, (K1)  

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwick-

lung der eigenen Identität, (K8)   

 (ggf.) beurteilen an einem konkreten Beispiel die Be-

deutsamkeit einer Gewissensentscheidung für das ei-

gene Leben und das Zusammenleben mit anderen, (K9) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequen-

zen einer an biblisch-christlicher Ethik orientierten Le-

bens- und Weltgestaltung […], (K10)   

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Kon-

sequenzen christlichen Glaubens für das Leben und 

Handeln von Menschen, (K34) 

 beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer 

Lebensgestaltung aus dem Glauben. (K35)  

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Verschiedene „Glaubenszeugen“, z. B.: 

- „Kleine Brüder vom Evangelium“ (Bsp.: 

Andreas Knapp) / Gemeinschaft Charles 

de Foucauld: kontemplatives Leben und 

soziales und pastorales Engagement am 

Rande der Gesellschaft 

- Frère Roger und die Communauté von 

Taizè: Begegnung und Engagement im 

ökumenischen Miteinander  

- Missionar/in auf Zeit: Junge Menschen 

im Einsatz für die eine Welt 

- Exemplarische(r) Orden: Salesianer Don 

Boscos: Diakonisch-pastorales Engage-

ment 

- Eher geschichtlich: 

o Oscar Romero: Seinem Gewis-

sen folgen - Einsatz für die Ar-

men, Kampf gegen die Macht-

haber 

o Kardinal von Galen: Eintreten 

für die Würde behinderter 

Menschen in Zeiten des Natio-

nalsozialismus (vgl. Jg.9, UV VI) 

o Abbé Joseph André, Kaplan der 

Gemeinde Saint Baptiste zu 

Namur (= „Pater Bims“ aus E. E. 

Schmidt, Das Kind von Noah), 

geehrt in Yad Vashem für die 

Rettung jüdischer Kinder  
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o Lorenz Werthmann, Begründer 

der Caritas ( dazu auch: „y-

oung caritas“) 

o Maria Ward, Ordensgründerin 

und Kämpferin für die Bildung 

von Mädchen 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- kurze Vorstellung von Einzelpersonen o-

der Gruppen, die in besonderer Weise 

ihren Glauben leben in einer Einstiegs-

stunde  arbeitsteilige Erarbeitung 

nach Interesse der Schülerinnen und 

Schüler 

- Recherche 

- Präsentation der Ergebnisse durch Er-

klärvideo oder Podcast zum Thema 

„Glaubenszeugen“  

- Inhaltliche Auswertung, z. B. 

o Was mich am meisten ange-

sprochen hat 

o Was Glauben konkret bedeu-

ten kann  

o Welche Fragen sich mir stellen 

Literatur/Links: --- 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: -- 

Kooperationen: --- 

 

Unterrichtsvorhaben III: Engagiert und engagierend – Die Evangelien als Glaubenserzählungen  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kon-

texte ein, (SK2) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der li-

terarischen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens 

in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  

 erklären die Bezeichnungen „Messias“ und „Christus“ als 

Glaubensaussagen, (K24)  

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus 

für das Leben von Menschen, (K26)  

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit 

biblischen Texten in heutiger Zeit (u. a. wörtliches Ver-

ständnis, historisierende Auslegung), (K41)   

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungs-

kontextes und der literarischen Form für eine sachge-

rechte Auslegung biblischer Texte, (K42)   

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der 

Evangelien, (K43)  

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständ-

nis her Ausdruck des Glaubens an das Wirken Gottes in 

der Welt sind, (K44)   

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer 

Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit, (K45) 

 beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen 

für Menschen heute, (K46)   

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als 

Wort Gottes. (K47)  

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Wenn ich ein Buch über Jesus schrei-

ben sollte – was hielte ich für wichtig? 

(Themen, Intention, …)  

- „In der Werkstatt eines Evangelisten“ 

– Entstehungsprozess und Quellen: 

Zweiquellentheorie, … 

- Kurzvorstellung der vier Evangelien: 

Abfassungszeit, -ort, Adressaten, An-

liegen und Schwerpunkte, Symbole 

(Löwe, Adler, …) 

- „Evangelien malen mit Worten Bilder 

von Jesus“ – Die Frage nach der Text-

gattung; „Gotteswort in Menschen-

wort“ 

- ausgewählte Texte der „Frohen Bot-

schaft“ im Vergleich, z. B. Kindheits-

evangelien – dabei: Rückgriff der Evan-

gelisten auf das AT (z. B.: Messiaser-

wartung); Begegnungsgeschichten; 

Ostertexte; …;  

didaktisch-methodische Anregungen: 

z. B.: 

Literatur/Links: --- 

 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Besuch eines Bibelmuseums 

 

Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben IV: Das Gebet Jesu – Vaterunser 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 biblische Gottesbilder 

IF 3. Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6. Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, 

(SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 

(SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens 

in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene 

Antworten, (K11) 

 erläutern Anfragen an den Gottesglauben, (K12) 

 erläutern die Bedeutung des Vaterunsers als gemein-

sames Gebet von Menschen christlichen Glaubens, 

(K14) 

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstver-

ständnis her Ausdruck des Glaubens an das Wirken 

Gottes in der Welt sind. (K44) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- kurze Einbeziehung des Entstehungskon-

texts und der Verortung in den Evange-

lien (zu Mt: Bergpredigt – aber keine ei-

gene Reihe zur Bergpredigt; bei Lk: 

„Wegezehrung“ auf der Reise nach Jeru-

salem) 

- Bedeutung von Vertrauen (sich jeman-

dem anvertrauen, seine Bitten vortragen) 

- Bitten des Vaterunsers  



  39 

 - Begriffe des Gebets Bewahrung, Versu-

chung, Schuld, Vergebung, Erlösung … 

- Orte und Situationen des Betens  

- moderne Versionen des Vaterunsers 

(z. B. in Popsongs)  

- Bedeutung des Betens (vgl.: im Islam eine 

Säule) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

Literatur: --- 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: --- 

Unterrichtsvorhaben V: Der Welt den Rücken kehren? – Leben in 

klösterlichen Gemeinschaften 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte und Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Formen gelebten Glaubens 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des ei-

genen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche 

Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Reli-

gionen, (SK5) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu 

religiös relevanten Themen durch, bewerten die Informati-

onen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressaten-

gerecht auf, (MK5) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen 

und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kon-

text. (UK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 
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 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschen-

bildes Aspekte, die eine Frau oder einen Mann zu einem Leit-

bild für das Leben von Menschen machen können, (K1) 

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Konsequen-

zen christlichen Glaubens für das Leben und Handeln von Men-

schen, (K34) 

 beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebens-

gestaltung aus dem Glauben, (K35) 

 beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in der Ge-

schichte der Kirche. (K39) 

 

- Was suchen Menschen in alternati-

ven Gemeinschaften? 

- Was bieten Ordensgemeinschaften? 

- Welt-fremd? Zum Verhältnis von 

Gesellschaft und Ordensgemein-

schaften, z. B.: 

o Wie ist unsere Gesellschaft 

beschaffen, dass Men-

schen ihr den Rücken keh-

ren? 

o Welche Bedeutung hat ein 

Kloster in seiner Umge-

bung? 

o Franz von Assisi: Welt – 

fremd oder aktueller denn 

je?   

- Finden die Menschen im Kloster/in 

einer Ordensgemeinschaft, was sie 

suchen? 

- Kritische Auseinandersetzung bzw. 

Vertiefung: 

o Was erscheint mir am Or-

densleben sinnvoll oder at-

traktiv?  

o Was ist mir total fremd? 

Was kann ich nicht nach-

vollziehen? 

o Welche Einwände wurden 

im Verlauf der Neuzeit ge-

gen das Ordenswesen er-

hoben? 

o Welche Aufgaben könnte 

ein „moderner" Orden 

übernehmen? 

o Kann / Muss / Soll man die 

„klassischen" Orden wie 

z. B. die Benediktiner oder 

Zisterzienser an die mo-

derne Welt anpassen? 

10.  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Interviews: Verschiedene Ordens-

leute anschreiben und ausgewählte 

Interviewfragen beantworten las-

sen; 

- Präsentation erstellen zu einem Or-

den in der Region 

- Steckbriefe von OrdensgründerIn-

nen erstellen 
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Literatur/Links: --- 

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  

Klöster in der Umgebung 

 

Kooperationen: --- 

 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Kirche unter den Menschen – Gemeinde lebt an vielen Orten (optional) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Reformation – Ökumene 

 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kon-

texte ein, (SK2) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten 

die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in 

verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 beschreiben den Aufbau und 

das Selbstverständnis der katho-

lischen Kirche, (K29)   

 legen an Beispielen aus der Kir-

chengeschichte Herausforderun-

gen für eine Kirche in der Nach-

folge Jesu dar, (K30) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

„Kirche unter den Menschen“ – je nach Interesse können 

unterschiedliche Aspekte thematisiert werden, z. B.: 

- Stichwort „Konfessionen“: katholisch, evangelisch, orthodox, … 

- Stichwort „zielgruppenorientierte Seelsorge“: Jugendkirchen, 

Schaustellerseelsorge, Frauenseelsorge, Behindertenseelsorge 

- Stichwort „Kirche weltweit“: Eine exemplarische Gemeinde auf 

einem anderen Kontinent 

- Kirche in der Stadt 
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 erläutern den ökumenischen 

Auftrag der Kirche und verdeut-

lichen exemplarisch seine Um-

setzung, (K32) 

 beschreiben an einem Beispiel 

eine Form alternativer Lebens-

gestaltung aus dem Glauben, 

(K35)  

 beurteilen an verschiedenen ge-

schichtlichen Ereignissen das 

Verhalten der Kirche angesichts 

ihres Anspruchs, Jesus nachzu-

folgen, (K37) 

 erörtern an einem Beispiel aktu-

elle Herausforderungen der Kir-

che in der Nachfolge Jesu. (K38)

  

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

Projekt: Recherche, Präsentation (power point; Videoclip)  

Informationen bei Misereor, Adveniat, Missio, Brot für die Welt, … 

Besuch einer Jugendkirche 

Literatur: 

Kaldewey, Rüdiger/Wener, Aloys: Das Christentum. Geschichte – 

Politik – Kultur, Düsseldorf 2004, Kap.24: Andere Gesichter Christi – 

Das Christentum in Lateinamerika, Afrika und Asien; Kap. 25: 

Religionen von gestern in der Welt von morgen? – Ein Ausblick  

Hinweise auf außerschulische Lernorte: ---   

Kooperationen: --- 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben I: 

Zeit erwachsen zu werden – Feste und Rituale 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen unter-

schiedliche Antworten voneinander ab, (SK1)  

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen. (UK1) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes  

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungs-

tendenzen 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II:  

Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung – Martin Luther und die Reformation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte 

ein, (SK2) 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. (HK1) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
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 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Reformation – Ökumene 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III:  

Dating, Beziehung, Liebe – Partnerschaft und Sexualität verantwortungsbewusst leben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethischer 

Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1. Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Gleichnisse – Jesu Erzählungen vom Reich Gottes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literari-

schen Form ein, (MK2) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK6) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
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IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Zwischen Fast Food und Müllsammeln – verantwortlich leben und handeln  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die 

Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 2.1, 2.2, 2.3, 

Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethischer 

Urteilsfindung, (UK2) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. (HK1) 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Alles Karma? – Das Welt- und Menschenbild im Buddhismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die 

Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 2.1, 2.2, 2.3, 

Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 
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 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in ver-

schiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Heil und Erlösung in einer fernöstlichen Religion  

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben I: Zeit erwachsen zu werden – Feste und Rituale 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungsten-

denzen 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 

unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-

ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen. (UK1) 

 Konkretisierte Kompetenzer-

wartungen 

 erörtern mögliche Konse-

quenzen des Glaubens an Je-

sus für das Leben von Men-

schen, (K26) 

 beschreiben den Wandel im 

Umgang mit lebensbedeutsa-

men Ereignissen in Kultur und 

Gesellschaft als Beispiel für 

Pluralisierung, (K60) 

 beschreiben alternative For-

men der Suche nach Sinn und 

Erfüllung, (K62) 

 setzen sich mit der Relevanz 

von Religion, aber auch von 

alternativen Formen der Sinn-

suche als Faktor der persönli-

chen Lebensgestaltung ausei-

nander, (K65) 

 Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

 inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Erwachsen werden ist nicht schwer, oder? – „Ich freue mich 

erwachsen zu werden, weil …“ / „Ich habe Angst erwachsen 

zu werden, weil …“ 

 Der aufmüpfige Jesus – mündig werden als Thema im 

Neuen Testament 

 Firmung, Jugendweihe oder der „Sprung ins Leben“ – Ritu-

ale des Übergangs: 

 Gesellschaftliche Initiationsriten (Party, Alkohol, Straf- und 

Religionsmündigkeit …) 

 Welche Rituale gibt es? Wie wird rund um den Globus das 

Erwachsenwerden gefeiert? 

 firmare – stärken: Die Firmung als Sakrament der Initiation 

 Welche Rituale sind sinnvoll, weil stärkend? 

 Was ich wie feiern würde … – Gestaltungselemente für 

(m)ein Fest  

 didaktisch-methodische Anregungen: 

 Placemat oder Brainstorming zum Einstieg 
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 beurteilen die Bedeutung von 

religiösen und säkularen Sym-

bolen und Ritualen im Zusam-

menhang mit lebens-bedeut-

samen Ereignissen. (K66) 

 Hl. Familie in der Kunst, z. B.: Kunstwerk von Simone Martini, 

Heilige Familie (1342) 

 mit „Sehhilfen“ in: Oberthür, Rainer: Die Bibel für Kinder und 

alle im Haus, München 2007, 

 S. 198 und S. 307f  

 verschiedene bilddidaktische Zugänge, z. B.: Figurenkonstel-

lation als Standbild nachstellen, Sprechblasen einfügen, Fi-

guren einzeln ausschneiden und vor einen anderen Hinter-

grund setzen, nur die Hände sprechen lassen … 

 Gedankennetz  

 Präsentationen verschiedener Übergangsrituale  

 moderierte Plenumsdiskussion 

 Literatur/Links: 

 Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

 Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben II: Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung – Martin Luther und die Reformation 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Reformation – Ökumene 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kon-

texte ein, (SK2) 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. 

(HK1) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 beschreiben vor dem Hinter-

grund des christlichen Men-

schenbildes Aspekte, die eine 

Frau oder einen Mann zu einem 

Leitbild für das Leben von Men-

schen machen können, (K1) 

   

 identifizieren und erläutern Er-

fahrungen von Abhängigkeit 

bzw. Unfreiheit, Schuld und 

Scheitern sowie Möglichkeiten 

der Versöhnung und des Neuan-

fangs, (K3)   

  

 beurteilen an einem konkreten 

Beispiel die Bedeutsamkeit einer 

Gewissensentscheidung für das 

eigene Leben und das Zusam-

menleben mit anderen, (K9) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Die Welt im Umbruch vom Mittelalter zur Neuzeit: Ereignisse und 

Lebensgefühl der Menschen (z. B. Ängste (vor Gott, vorm Fege-

feuer, …)) 

- Luther: Leben, Ängste und Erkenntnis (Gottesbild) 

- Ablasspredigt – Thesen Luthers 

- Reichstag zu Worms (auch.: Gewissenkonflikt Luthers) 

- Augsburger Religionsfriede 

- Bedeutung der Reformation 

- (ggf. als Wdhlg.) Gemeinsamkeiten und Unterschiede ev. - kath.; 

Unterschiede kath.- ev. kirche. 

- Ökumene als bleibende Herausforderung – Beispiele für gelin-

gende Ökumene 

- ggf. Rezeptionsgeschichte (z. B. Martin Luther und die Juden – 

vgl. Jg. 9, UV V) 

- ggf. als arbeitsteilige(r) Exkurs(e):  

o Katharina von Bora – (mehr als nur) die Frau des Reformators 

(Lit. z. B..: Holze, Erhard: Dr. Martinus und Frau Käthe – eine 

Frauenbiographie als Zugang zur Reformation. In: RelliS, Zeit-

schrift für den katholischen Religionsunterricht, Heft 3/2016, 

Paderborn 2016, S.26-31) 

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 
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 beschreiben den Aufbau und das 

Selbstverständnis der katholi-

schen Kirche, (K29)   

 legen an Beispielen aus der Kir-

chengeschichte Herausforderun-

gen für eine Kirche in der Nach-

folge Jesu dar, (K30) 

 erläutern historische und religi-

öse Ursachen der Kirchentren-

nung im 16. Jahrhundert, (K31)

  

 erläutern den ökumenischen 

Auftrag der Kirche und verdeutli-

chen exemplarisch seine Umset-

zung. (K32)  

- Filmanalyse: Luther (Spielfilm, Regie: Till, Eric, USA/Deutsch-

land/Großbritannien, 2003)  

- Auszüge aus einer Luther-Serie (2017): https://www.mdr.de/re-

formation500/weihnachtsserie-martin-luther-und-weihnachten-

refjahr-100.html (Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

- Auszüge aus: Venzke, Andreas: Luther und die Macht des Wortes, 

Würzburg 2007 

Literaturhinweise: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- / 

Kooperationen: ggf. mit dem Fach Geschichte 

 

  

https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-martin-luther-und-weihnachten-refjahr-100.html
https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-martin-luther-und-weihnachten-refjahr-100.html
https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-martin-luther-und-weihnachten-refjahr-100.html
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Unterrichtsvorhaben III: Dating, Beziehung, Liebe – Partnerschaft und Sexualität verantwortungsbewusst 

leben 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

- entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

- erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

- reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethischer 

Urteilsfindung, (UK2) 

- erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

- nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, (HK1) 

- nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 beschreiben Aspekte, die zum 

Gelingen einer Beziehung und zu 

einer verantworteten Sexualität 

beitragen können, (K5) 

 setzen sich mit aktuellen Ge-

schlechterrollenvorstellungen vor 

dem Hintergrund des christlichen 

Menschenbildes auseinander, 

(K6) 

 beschreiben mögliche Auswirkun-

gen der Nutzung von (digitalen) 

Medien auf die Gestaltung des ei-

genen Lebens und die Beziehung 

zu anderen – auch in Bezug auf 

Geschlechterrollen, (K7) 

 beurteilen an einem konkreten 

Beispiel die Bedeutsamkeit einer 

Gewissensentscheidung für das 

eigene Leben und das Zusam-

menleben mit anderen, (K9) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen:  

abhängig von Interessen und Fragen in der Lerngruppe; z. B.: 

- Werte in einer Beziehung:  

o eigene Vorstellungen und Wünsche (Vorstellungen 

von Jungen und Mädchen im Vergleich) 

o Achtung vor sich und anderen; Ja zur Sexualität; Res-

pekt vor der Vielfalt sexueller Lebensentwürfe 

- Was ist Liebe? Z. B.: 

o Formen der Liebe: Agape, Eros, Philia 

o Liebe, Lust und Beziehung in der Bibel (z. B.: Jakob, 

Lea und Rachel (Gen 29-30); Tamar und Amnon (2 

Sam 13, 1-22), Hld) 

o Hetero- und Homosexualität 

- Liebe im digitalen Zeitalter, z. B.:  

o Dating Apps 

o Seitensprungagenturen 

- Vielfältige (Geschlechts-)Identitäten („boy to girl transforma-

tion“ – z. B. Model Stas Fedyanin) 

- „Wahre Liebe wartet!“? 

- Wenn Beziehungen scheitern  

- Mein Körper gehört mir – das Recht auf ein Nein 

- Sexualmoral und Menschenwürde – Was „bringt“ kirchliche Se-

xualmoral? 
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 beschreiben exemplarisch den 

Einfluss religiöser und weltan-

schaulicher Vielfalt auf das öf-

fentliche bzw. private Leben, 

(K61) 

 beurteilen die Bedeutung von re-

ligiösen und säkularen Symbolen 

und Ritualen im Zusammenhang 

mit lebensbedeutsamen Ereignis-

sen. (K66) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Einstieg z. B. über Textausschnitte aus Jugendzeitschriften, 

Screenshots aus Sozialen Netzwerken, über Lieder, ……  Sam-

meln von Fragen, … 

- Arbeit teilweise in nach Geschlechtern getrennten Gruppen 

- Einbeziehen kirchlicher Positionen  

- Beziehungen per App beginnen, leben, beenden: Auseinander-
setzung mit Chancen und Grenzen verschiedener Apps 

Literatur: 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einer Beratungs-
stelle, z. B. der Caritas 
Kooperationen: mit dem Fach Biologie 
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Unterrichtsvorhaben IV: Gleichnisse – Jesu Erzählungen vom Reich Gottes  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, 

(SK3) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-

ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der lite-

rarischen Form ein, (MK2) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK6) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 erläutern an ausgewählten 

Gleichnissen, Wundererzählun-

gen und Auszügen aus der Berg-

predigt Jesu Rede vom Reich 

Gottes, (K19) 

 erörtern mögliche Konsequen-

zen des Glaubens an Jesus für 

das Leben von Menschen, (K26) 

 beschreiben mögliche Schwie-

rigkeiten im Umgang mit bibli-

schen Texten in heutiger Zeit 

(u. a. wörtliches Verständnis, 

historisierende Auslegung), 

(K41) 

 erläutern an Beispielen die Be-

deutung des Entstehungskon-

textes und der literarischen 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Leistungen von Vergleichen und Metaphern in der Alltagsspra-

che: Anschaulichkeit, Prägnanz, Deutungsnotwendigkeit etc. 

- Träume von einer idealen Welt: Wie Schülerinnen und Schüler 

sich eine Idealwelt (einen Himmel) vorstellen und wie sie sie 

mithilfe bildhaften Sprechens (Metaphern, Vergleiche etc.) be-

schreiben 

- Provokation, Ermutigung, Aufruf – Jesu Verkündigung des Rei-

ches Gottes durch Gleichnisse: 

o exemplarische Gleichnisse, z. B.: 

 ganz klein – ganz groß: der Vergleich des Reiches 

Gottes mit einem Senfkorn (Mk 4, 30-32) 

 gerecht und/oder barmherzig? – Die Frage nach 

der Gerechtigkeit im Reich Gottes: die Gleichnisse 

von den Arbeitern im Weinberg (Mt, 20, 1-16) und 

vom barmherzigen Vater (Lk 15, 11-32) 

 Die Frage nach dem Nächsten – das Beispiel vom 

barmherzigen Samariter (Lk 10, 25-37), … 
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Form für eine sachgerechte Aus-

legung biblischer Texte, (K42) 

 erläutern, dass biblische Texte 

von ihrem Selbstverständnis her 

Ausdruck des Glaubens an das 

Wirken Gottes in der Welt sind, 

(K44) 

 unterscheiden die Frage nach 

der Historizität biblischer Texte 

von der Frage nach ihrer Wahr-

heit, (K45) 

 beurteilen die Relevanz bibli-

scher Glaubenserzählungen für 

Menschen heute, (K46) 

 erörtern unterschiedliche Ver-

ständnisweisen der Bibel als 

Wort Gottes. (K47) 

o „Schon und noch nicht“ – grundsätzliche Aussagen zum 

Reich Gottes 

o Merkmale von Gleichnissen; Deutungsnotwendigkeit, An-

schaulichkeit, Prägnanz etc.  

- Dem Ruf Jesu folgen und am Reich Gottes mitwirken –  Christin-

nen und Christen in der Nachfolge Jesu 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- handlungs- und produktionsorientierte Wege der Erschließung 

von Gleichnissen: 

o Standbilder 

o Aktualisierungen 

o Perspektivenwechsel 

- Kompetenzüberprüfung durch z. B. Verfassen eines Lexikonarti-

kels zum Reich Gottes, Schreiben eins modernen Gleichnisses 

Literatur:  

 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- /    Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben V: Zwischen Fast Food und Müllsammeln – verantwortlich leben und handeln 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung  

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-

ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten 

die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 2.1, 

2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethi-

scher Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, 

(HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 erläutern Grundgedanken bib-

lisch-christlicher Ethik, die auf 

ein Leben in Freiheit und Ver-

antwortung zielt, (K2) 

 erläutern angesichts von ethi-

schen Herausforderungen die 

besondere Würde menschlichen 

Lebens, (K4) 

 beurteilen an einem konkreten 

Beispiel die Bedeutsamkeit einer 

Gewissensentscheidung für das 

eigene Leben und das Zusam-

menleben mit anderen, (K9) 

 erörtern persönliche und gesell-

schaftliche Konsequenzen einer 

an biblisch-christlicher Ethik ori-

entierten Lebens- und Weltge-

staltung, auch im Hinblick auf 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Christliche Schöpfungsvorstellung und Umweltzerstörung - Fast 

Food: To-Go-Mentalität und die vermüllte Umwelt (Agenda 

2030, v.a. SDGs 1,2,3,4,6,12, 14, 15; BNE: Dimension Ökonomie: 

BNE Dimension Ökonomie: Produktions- und Konsummuster/ 

Lebensstile; Dimension Ökologie: Artenvielfalt) 

- Schnitzelessen oder Vegetarismus? (Agenda 2030, v.a. SDGs 

1,2,3,4,12,15; BNE Dimension Ökonomie: Produktions- und Kon-

summuster/ Lebensstile; Dimension Ökologie: Artenvielfalt, Kli-

maschutz) 

- Das Klima schützen (Agenda 2030, v.a. SDGs 1,2,3,4,12,13,14,15; 

BNE Dimension Ökologie: Artenvielfalt, Klimaschutz, ländliche/ 

städtische Entwicklung, Wirtschaftskreisläufe/ Stoffkreisläufe)   

o Greta Thunberg und der Umweltschutz 
o Gretas Forderungen und ihre Konsequenzen 

- Ideen für Klimaschutzprojekte: „atmosfair“, … (Agenda 2030, 

v.a. SDGs 1,2,3,4,7, 13,14,15; BNE Dimension Ökologie: Energie-

versorgung, Klimaschutz, Artenvielfalt) 

- Als neues Smartphone ein „Fairphone“? (Agenda 2030, v.a. 

SDGs 1,2,3,4,9,12; BNE Dimension Ökonomie: Produktions- und 
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den digitalen Wandel der Gesell-

schaft. (K10 VB Ü, Z3) (MKR 3.3, 

6.4) 

 Bezug zu GL (S.274-276): 

 KK 1:  Analyse des globalen 

Wandels: Globalisierungs- und 

Entwicklungsprozesse mithilfe 

des Leitbilds der nachhaltigen 

Entwicklung fachlich analysieren 

 FTK 3.1 für den mittleren Schul-

abschluss: aktuelle Konflikte 

zwischen den Entwicklungsdi-

mensionen Umwelt und Ökono-

mie aus unterschiedlichen religi-

ösen oder philosophischen Per-

spektiven analysieren 

 KK 8: Solidarität und Mitverant-

wortung .. Bereiche persönlicher 

Mitverantwortung für Mensch 

und Umwelt erkennen und als 

Herausforderung annehmen.   

 KK: 11 Partizipation und Mitge-

staltung-Die Schülerinnen und 

Schüler sind aufgrund ihrer 

mündigen Entscheidung bereit, 

Ziele der nachhaltigen Entwick-

lung im privaten, schulischen 

und beruflichen Bereich zu ver-

folgen und sich an ihrer Umset-

zung auf gesellschaftlicher und 

politischer Ebene zu beteiligen. 

Konsummuster/ Lebensstile, technologischer Fortschritt, Wirt-

schaftskreisläufe/ Stoffkreisläufe, Energieversorgung) 

- Der biblische Auftrag zur Bewahrung der Schöpfung als Orientie-

rung? – Gibt es Unterschiede zwischen Ehrfurcht vor der Schöp-

fung bzw. Schöpfungsverantwortung und Umweltethik? 

(Agenda 2030: alle SDGs; BNE Dimension Ökologie: globale Um-

weltveränderungen, Klimaschutz, Artenvielfalt) 

- Klärung und Definition des Begriffs „Verantwortung“, Verant-

wortung „vor“ und „für“ (Agenda 2030: alle SDGs; BNE: alle Di-

mensionen) 

- Der Mensch als Ebenbild Gottes und Mitgestalter der Welt, die 

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte der UN und das Recht 

auf „hochwertige Bildung (SDG der Agenda 2030) als Fundamente 

für die internationale Schulpartnerschaft zwischen dem Gustav-

Heinemann-Gymnasium in Dinslaken und der Babianeha Basic 

School bei Akeym Swedru in Ghana (Agenda 2030: v.a. SDG 4 

Hochwertige Bildung und SDGs 1,2,3,8,9,17; BNE Dimension Kul-

tur: Wertebildung, Wertevorstellung, Menschenrechte; Dimen-

sion Soziales: Armut/ Reichtum/ soziale Gleichheit, inter- und in-

tragenerationale Gerechtigkeit)  

didaktisch-methodische Anregungen: 

 

Literatur:  

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Exkursion zum Hilfswerk MISEREOR 

Kooperationen:  
mit dem Fach Erdkunde/ Arbeitsgemeinschaften: Eine-Welt AG, Um-
welt AG, Projektgruppe Ghana 

Unterrichtsvorhaben VI: Alles Karma? – Das Welt- und Menschenbild im Buddhismus 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Heil und Erlösung in einer fernöstlichen Religion  

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 

(SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 

2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens 

in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

- identifizieren und erläutern Er-

fahrungen von Abhängigkeit 

bzw. Unfreiheit, Schuld und 

Scheitern sowie Möglichkeiten 

der Versöhnung und des Neuan-

fangs, (K3) 

- stellen Charakteristika einer 

fernöstlichen Religion als Weg 

der Heilssuche dar, (K55) 

- vergleichen die Sicht auf die 

Welt und den Menschen im 

Christentum und einer fernöstli-

chen Weltreligion, (K56) 

- unterscheiden die Vorstellungen 

von Auferstehung und Reinkar-

nation. (K57) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- „Buddha im Baumarkt“ – Erscheinungsformen des Buddhismus 

in unserer Gesellschaft  

- Alter, Krankheit, Tod – Umgang mit Erfahrungen des Leidens  

- Vom Prinzen zum Erleuchteten – Siddhartas Reaktionen auf die 

Begegnung mit dem Leiden   

- Aufhebung des Leidens – Das Rad der Lehre und die vier edlen 

Wahrheiten (Basistext: Die Predigt von Benares) 

- Wie soll ich leben? – Gelassenheit und Mitgefühl als Grundhal-

tungen (Basis: Der achtteilige Pfad; ggf.: Thema „Gestaltung 

und Zerstörung eines Mandalas“ (Bei youtube gibt es einige 

Filme, die diese Zerstörung thematisieren)  

- ggf.: Zen und der Dalai Lama – Formen des Buddhismus 

- ggf.: Erfahrung der Leere? – Der buddhistische Weg der Medi-

tation (Erfahrungsberichte oder hinführende Übungen), evtl. 

im Vergleich mit angeleiteten christlich-kontemplativen Übun-

gen (z. B. Ignatianische Impulse)  

- „Was ist der Mensch?“ – christliche und buddhistische Per-

spektiven im Vergleich (z. B. in Bezug auf den Umgang mit Lei-

den oder der Wahrnehmung des eigenen Lebens und der ge-

lebten Religiosität) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Recherche und Dokumentation: Buddha im öffentlichen Leben 

- ggf.: Gespräch mit einem Buddhisten in einem buddhistischen 

Zentrum   

- ggf.: performative Übungen 

- ggf.: Erklärvideo gestalten 

Literatur/Links: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  
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ggf. Besuch eines Buddhistischen Zentrums; siehe hierzu 

www.buddhismus-deutschland.de (Datum des letzten Zugriffs: 

17.01.2020) 

Kooperationen: --- 

 

  

http://www.buddhismus-deutschland.de/
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I:  

Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte 

ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literari-

schen Form ein, (MK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in ver-

schiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 prophetisches Zeugnis 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literari-

schen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen. (MK6) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 
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 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Der Tod ist nicht mehr tödlich - Kreuz und Auferstehung Jesu 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK6) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in ver-

schiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen unter-

schiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 
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 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in ver-

schiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V:  

Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im soziokul-

turellen Kontext. (UK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wandel 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
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 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die 

Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Summe Jahrgangsstufe 9: ca. 66 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung  

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 prophetisches Zeugnis 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kon-

texte ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der lite-

rarischen Form ein, (MK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in 

verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 erörtern die Relevanz von Leitbil-

dern für die Entwicklung der ei-

genen Identität, (K8) 

 zeigen auf, dass der Glaube an 

die Gegenwart Gottes das Spezi-

fikum des jüdisch-christlichen 

Gottesverständnisses ist, (K13) 

 erläutern den Anspruch von Pro-

phetinnen bzw. Propheten, in ih-

rer Kritik für Gottes Gerechtig-

keit einzustehen, (K16) 

 erörtern die mögliche Wirksam-

keit prophetischen Handelns, 

(K18) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Kriterien biblischer Prophetie 

- Deutung prophetischer Rede und prophetischer Symbolhandlun-

gen in der Bibel 

- Von Gott gerufen zum Einsatz für Gerechtigkeit 

- Propheten im interreligiösen Vergleich 

- Übertragung des biblischen prophetischen Anspruches auf aktu-

elle Biografien 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Brainstorming oder Quiz zum Begriff Prophet/Prophetin – spä-

tere ‚Überarbeitung‘ des Prophetenbegriffs 

- Erschließung der Bedeutung alttestamentlicher Propheten im Ju-

dentum, Christentum und Islam anhand von Primärtexten, z. B. 

Mohammed und Jesus als islamische Propheten vgl. Suren des 

Koran zu Jesus und zu Mohammed  

- Analyse prophetischer Texte in ihrem Symbolgehalt, z. B. Jes 6,1- 

8/Hos 1,2f./Hos 11,10f/Jer 19,1- 4.10f. 
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 unterscheiden die Frage nach 

der Historizität biblischer Texte 

von der Frage nach ihrer Wahr-

heit. (K45) 

 

Bezugnahme GL: 

TB 11: Globale Umweltveränderun-

gen, FTK 3.1 (…aktuelle Konflikte zwi-

schen den Entwicklungsdimensionen 

Umwelt und Ökonomie aus unter-

schiedlichen religiösen oder philoso-

phischen Perspektiven analysieren), 

FTK 6.1 (…Das Leitbild der nachhalti-

gen Entwicklung, die Menschen-

rechte und andere internationale Be-

schlüsse in ihren jeweiligen ethischen 

und religiösen Voraussetzungen be-

greifen und sie als Ansätze der globa-

len Konsensbildung und des interkul-

turellen Dialogs zu Wertfragen ver-

stehen und bewerten) und FTK 8.2 

(…die eigene Grundorientierung der 

Solidarität und Mitverantwortung im 

Dialog und angesichts neuer Erkennt-

nisse überprüfen und weiterentwi-

ckeln) 

- Erstellen von Prophetenportraits anhand biblischer und exegeti-

scher Quellen sowie Rezeptionen in Text und Bild 

- Historisch-kritische Untersuchung prophetischer Bücher: z. B. die 

Gegenüberstellung von als historisch angenommenen Persön-

lichkeiten wie Jesaja und Amos einerseits mit literarischen Figu-

ren wie Jona andererseits. Welche Wahrheit steht hinter den Ge-

schichten?  

- Einsatz für Gerechtigkeit: Propheten und Prophetinnen als unbe-

queme Mahner/innen und mutige Kämpfer/innen im historisch-

politischen Kontext wahrnehmen z. B. Amos, Hosea, Miriam, 

Hulda, Deborah, Ester  

- Analyse von Bildern der Kunst zu Prophetinnen und Propheten 

z. B. Marc Chagall, Deborah/ Karl Hofer, Der Rufer 

- Untersuchung neuzeitlicher bzw. zeitgenössischer Biografien im 

Hinblick auf prophetische Rede und prophetisches Wirken (Krite-

rien gemäß Erarbeitung) und Identifizierung „falscher Prophe-

ten“ anhand von Dokumentarfilmmaterial und Redemitschriften 

z. B. zu Riguberta Menchu, Terry Jones, Greta Thunberg: „Act 

now“: Greta Thunberg- Prophetischer Einsatz als Klimaaktivistin 

für globalen Klimaschutz (BNE Dimension Ökologie: Verantwor-

tung des Einzelnen angesichts  globaler Umweltveränderungen 

für den Klimaschutz, Artenvielfalt)    

- Gestaltung von persönlicher prophetischer Rede: z. B. was wäre 

dein prophetisches Thema? Für welche Sache lohnt sich der Ein-

satz? Wie sieht der Kampf für Gottes Gerechtigkeit heute aus? 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: ---  

Kooperationen: mit dem Fach Erdkunde 
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Unterrichtsvorhaben II: Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, 

(SK3) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform 

des Glaubens, (SK8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der lite-

rarischen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen. (MK6) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 erläutern an ausgewählten 

Gleichnissen, Wundererzählun-

gen und Auszügen aus der Berg-

predigt Jesu Rede vom Reich 

Gottes, (K19) 

 grenzen das Verständnis von 

Wundererzählungen als Glau-

benszeugnisse von historisieren-

den Auslegungen ab, (K20) 

 bewerten an Beispielen die Re-

zeption des Lebens und Wirkens 

Jesu in der analogen und digita-

len Medienkultur, (K28) (MKR 

2.4, MKR 5.2)   

 beschreiben mögliche Schwie-

rigkeiten im Umgang mit bibli-

schen Texten in heutiger Zeit (u. 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Was wir heute Wunder nennen (z. B. „Das wäre für mich ein Wun-
der!“ oder „Gibt es heute noch Wunder?“) 

Annäherungen an mindestens zwei biblische Wundererzählungen, 
z. B.:  
- Blindsein und sehen können – Die Geschichte des blinden Bett-

lers Bartimäus (Mk 10, 46-52) 
o Krankheit zur Zeit Jesu: (theologische) Deutung und soziale 

Folgen  
o Die Begegnung mit Jesus verändert – Die Geschichte von 

Bartimäus 
o Und heute? – Erfahrungen von Ausgrenzung und Befreiung 

- Angst und Zuversicht – Die Geschichte vom Seewandel Jesu (Mt 
14)  
o Das kann doch nicht wahr sein! – Historistisches Missver-

ständnis, z. B. anhand einer Szene aus einem Jesusfilm 
o Die Seewandelgeschichte als Hoffnungsgeschichte einer be-

drohten Gemeinde  
o Eine Geschichte in zwei Fassungen (Mt 14 und Mk 6) – Ein 

Motiv mit interessanten Unterschieden  
o Glaube als Aufbruch ins Ungesicherte – symboldidaktische 

Zugänge 
o ggf.: Darstellung der Erzählungen in der Kunst (z. B. von Lit-

zenburger) 
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a. wörtliches Verständnis, histo-

risierende Auslegung), (K41) 

 erläutern an Beispielen die Be-

deutung des Entstehungskon-

textes und der literarischen 

Form für eine sachgerechte Aus-

legung biblischer Texte, (K42) 

 beschreiben in Grundzügen den 

Entstehungsprozess der Evange-

lien, (K43) 

 erläutern, dass biblische Texte 

von ihrem Selbstverständnis her 

Ausdruck des Glaubens an das 

Wirken Gottes in der Welt sind, 

(K44) 

 unterscheiden die Frage nach 

der Historizität biblischer Texte 

von der Frage nach ihrer Wahr-

heit. (K45) 

 

Was bedeuten diese Geschichten?  
o Wunder als Zeichen des angebrochenen Reiches Gottes 
o Wunder heute? 

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

- Analyse von Darstellungen der Wunder Jesu in Jesusfilmen 
- synoptischer Vergleich 
- Erschließung von künstlerischen Darstellungen  
- ggf. Kompetenzüberprüfung durch Verfassen eines KiKa-Beitrags 

oder Erstellen eines Erklärvideos zum Thema Wunder 

Literatur/Links:  

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- / Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben III: Der Tod ist nicht mehr tödlich –  Kreuz und Auferstehung Jesu 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christ 
11.  

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, 

(SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 

(SK6) 

  erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform 
des Glaubens, (SK8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

  analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK6) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, 
(HK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in 

verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 

 zeigen – auch vor dem religiösen, gesellschaftlichen und 
politischen Hintergrund – das Konfliktpotenzial der Bot-
schaft Jesu auf und erklären den Tod Jesu als Konse-
quenz seines Lebens, (K21) 

 zeigen den Zusammenhang zwischen der Auferweckung 
Jesu und der Auferweckung der Toten auf, (K22) 

 unterscheiden den christlichen Auferstehungsglauben 
von anderen Vorstellungen (u. a. Rückkehr ins irdische 
Leben, ausschließliches Weiterleben in den Gedanken 
von Menschen), (K23) 

 deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von 
Kreuz oder Auferstehung, (K25) 

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hin-
sichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz, (K27) 

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel 
als Wort Gottes, (K47) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

 

- Weg-Metapher – Nachdenken über das 
eigene Leben  
o Der eigene Lebensweg: Kreuzun-

gen, Brüche 
 

- Ein konsequentes Leben – Der Weg 
Jesu zum Kreuz 
o z. B.: Die Tempelreinigung (Lk 19, 

45-48) als Provokation 
o Die Darstellung der Passion Jesu in 

den Evangelien   
o Vergleich von zwei Kreuzigungsdar-

stellungen aus verschiedenen Epo-
chen 

12.  

- Was meint Auferstehung (nicht)?  
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 bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in 
der analogen und digitalen Medienkultur. (K48)(MKR 2.4; 
MKR 5.2) 

o „Irgendwie glaube ich an ein Wei-
terleben …“ – subjektive Theorien 
und säkulare Vorstellungen  

o Erzählungen von Begegnungen mit 
dem Auferstandenen in den Evan-
gelien (vor allem: Emmaus und 
Thomas) 

o Wie über diese Erfahrungen erzäh-
len? – metaphorisches Sprechen in 
den Evangelien  

o Darstellung der Auferstehungser-
fahrung in Kunstwerken (z. B.: 
Werner Hofmeister, Tabula Sal-
tandi) 

 

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

- synoptischer Vergleich (der Passions-
texte) 

- bilddidaktisches Arbeiten mit Kreuzi-
gungsdarstellungen, z. B.: Isenheimer 
Altar; Eiskreuze – Das Eigentliche tritt 
zutage (vgl. IRP (Institut für Religionspä-
dagogik). Impulse. Zeitschrift für den 
katholischen Religionsunterricht an all-
gemeinbildenden Gymnasien und be-
ruflichen Schulen, Heft Frühjahr 2011: 
Unterrichtskonzepte); Kreuzweg digital 
oder analog z. B. Bilder, Installationen 
zum Kreuz; digitaler Kreuzweg Ans 
Licht?  

 

Literatur:  

13. Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

/ Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben IV: Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben nach dem 

Tod 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3. Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 6. Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 

unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 

(SK6) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in 

verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 

 unterscheiden den christlichen 

Auferstehungsglauben von ande-

ren Vorstellungen (u. a. Rückkehr 

ins irdische Leben, ausschließli-

ches Weiterleben in den Gedan-

ken von Menschen), (K23) 

 erörtern mögliche Konsequenzen 

des Glaubens an Jesus für das Le-

ben von Menschen, (K26)  

 beurteilen zentrale Aussagen der 

Osterbotschaft hinsichtlich ihrer 

Gegenwartsrelevanz, (K27)  

 erläutern an Beispielen Gemein-

samkeiten und Unterschiede in 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen, z. B. 

Abschied nehmen – Einstieg über literarische Texte (Lüftner, 

Kai/Gehrmann, Katja: Für immer. Weinheim 2018; alternativ: z. B. 

Auszüge aus Nicholls, Sally: Wie man unsterblich wird, München 

2010; Green, John: Das Schicksal ist ein mieser Verräter, München 

2014) – (erzählte und andere) Erfahrungen mit Tod und Trauer  

Sammlung von Fragen rund um Abschiednehmen, Tod und Trauer, 

z. B.: 

- Was bedeutet „Sterben“? 

- Kann man sich auf den Tod vorbereiten? 

- Woher weiß man, dass jemand tot ist? 

- Wohin geht jemand, der gestorben ist? 

- Wie läuft eine Bestattung ab? 

- Sind Särge immer aus Eiche? 

- Was hilft beim Trauern? 

- (Wie) Kann man verhindern, dass jemand vergessen wird? 

didaktisch-methodische Anregungen zu verschiedenen Aspekten 

(je nach Fragen und Interesse der Schülerinnen und Schüler): 
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Glaube und Glaubenspraxis von 

Menschen jüdischen, christlichen 

und islamischen Glaubens, (K53) 

 beschreiben den Wandel im Um-

gang mit lebensbedeutsamen Er-

eignissen in Kultur und Gesell-

schaft als Beispiel für Pluralisie-

rung, (K60) 

 beschreiben exemplarisch den 

Einfluss religiöser und weltan-

schaulicher Vielfalt auf das öffent-

liche bzw. private Leben, (K61) 

 beschreiben alternative Formen 

der Suche nach Sinn und Erfül-

lung, (K62)  

 setzen sich mit der Relevanz von 

Religion, aber auch von alternati-

ven Formen der Sinnsuche als 

Faktor der persönlichen Lebens-

gestaltung auseinander, (K65) 

 beurteilen die Bedeutung von re-

ligiösen und säkularen Symbolen 

und Ritualen im Zusammenhang 

mit lebensbedeutsamen Ereignis-

sen. (K66) 

Bezug zum GL:  

KK 5: Perspektivenwechsel (Be-

wusstwerdung und kritisches Hin-

terfragen eigener und fremder 

Werteorientierung für die Lebens-

gestaltung) 

FTK 5.1 (…kulturelle Vorausset-

zungen unterschiedlicher Wer-

torientierungen und der sich dar-

aus ergebenden Prägung von 

Wirtschafts- und Gesellschafts-

ordnungen an Beispielen darstel-

len und kritisch hinterfragen), FTK 

10.2 (…in der Auseinandersetzung 

mit kultureller Vielfalt die eigenen 

religiös/ ethisch begründeten 

Zum Thema Trauer: 

- Sterbephasen (Kast, Verena: Trauer. Phasen und Chancen des 
psychischen Prozesses, Freiburg 2013) 

Zum Thema Bestattung: 

Zum Thema: „De mortuis nil nisi bene“:  

- Kurzfilm „Ruhe in Frieden“ (Regie: Berthas, Mans, Schweden 
2017)  

- Todesanzeigen sichten 

Zum Thema Erinnern: 

- Allerseelen und Allerheiligen (Textarbeit); kath. Rituale: Sechs-
wochenamt; Jahresgedächtnis 

- virtuelle Friedhöfe und Gedenkseiten 

Zum Thema Leben nach dem Tod (Verknüpfung mit Jg. 9, UV 2: 
Kreuz und Auferstehung Jesu): 

- Kondolenzkarten sichten: Welche Sichtweisen auf den Tod bzw. 
auf das Leben nach dem Tod finden sich in Sprüchen, Bildern, 
…?  

- Der Tod hat nicht das letzte Wort – Gebete am Sarg, unter 
www.abschiedstrauer.de (Datum des letzten Zugriffs: 
17.01.2020) 

- Songs (z. B.: Die Toten Hosen: „Nur zu Besuch“, 2005) und Ge-
dichte zum Thema Tod und Auferstehung 

- Unterschiedliche religiöse Auffassungen vom Menschen: Isla-
mische und christliche Paradiesvorstellungen im Vergleich (BNE 
Dimension Kultur: Vielfalt der Werte, Kulturen und Lebensver-
hältnisse) 

ggf. Ausblick: Trauerrituale und Bestattung in Judentum und Islam 

Literatur/Links: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einem Hospiz/ 
Gespräch mit einem Bestatter 
Kooperationen: --- 

http://www.abschiedstrauer.de/
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Grundpositionen offenhalten und 

weiterentwickeln) 
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Unterrichtsvorhaben V: Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK8) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im sozi-

okulturellen Kontext. (UK3) 

14. Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen: 

 deuten die Symbolik künstleri-

scher Darstellungen von Kreuz 

oder Auferstehung, (K25) 

 erklären die Symbolik eines Kir-

chenraums als Ausdruck geleb-

ten Glaubens. (K36) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Die Kirche als „Andersraum“ 

o Raumerfahrungen in profanen Räumen, z. B. im Klassenraum  

o Kirchenräume sind „irgendwie anders“ – Erfahrungen des 

Kirchenraums als „Heterotopie“  

o Was macht die Kirche zu einem „Andersraum“? – Elemente 

der „Heterotopie“ in einem Kirchenraum 

o Kreuzdarstellungen im Kirchenraum 

- Raumerfahrung als Ausdruck von Theologie – Zwei Kirchen ver-

gleichen, z. B.: 

o Die Schöpfung ist schön und geordnet – Die Theologie einer 

gotischen Kathedrale (am Beispiel des Kölner Doms) 

o Licht, Feuer, Wasser, Luft „Zwischen Himmel und Erde“ – Aus-

einandersetzung mit experimentellen Kirchenraumgestaltun-

gen am Beispiel des Hochseilgartens in der Jugendkirche 

„Tabgha“  

didaktisch-methodische Anregungen: 

Literatur/Links: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  

- kirchenraumpädagogische Erschließung der Kirche vor Ort 

- ggf.: Exkursion nach Köln 

15. Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben VI: Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wandel 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 

2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, 

(HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 legen an Beispielen aus der Kir-

chengeschichte Herausforderun-

gen für eine Kirche in der Nach-

folge Jesu dar, (K30)  

 beschreiben das Verhalten der 

Kirche in der Zeit des Nationalso-

zialismus in der Spannung von Wi-

derstand und Schuld, (K33) 

  

 beurteilen an verschiedenen ge-

schichtlichen Ereignissen das Ver-

halten der Kirche angesichts ihres 

Anspruchs, Jesus nachzufolgen, 

(K37)  

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

(Trennschärfe zum UV 6 in Jg. 9: „Kirche im Nationalsozialismus“ so-

wie zu „Nostra aetate“ in der SII beachten!) 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte und heute: 

Präsentation von Bildern (darunter z. B.: erster Papstbesuch in 

einer deutschen Synagoge; Ecclesia und Synagoge; jüdisch-

christlicher Kindergarten in Osnabrück; Bilder aus der Zeit des 

Nationalsozialismus: Juden als Jesusmörder; Cover: Luther, von 

den Juden und ihren Lügen; Deggendorfer Gnad; …) 

Aufriss eines Problemspektrums und gemeinsame Planung 

der Unterrichtseinheit 

 

- mögliche Aspekte:  

o Entstehung des Christentums aus dem Judentum und 

Abgrenzungen in den ersten Jahrhunderten 

o Beispiele für christlichen Antijudaismus in der Ge-

schichte: verbale Angriffe; Art der Vorwürfe (z. B.: 

„Hostienschänder“, „Ritualmörder“… –  vgl. „Deggen-

dorfer Gnad“), Konzilsbeschlüsse gegen Menschen jü-

dischen Glaubens (z. B. Toledo 633; 4. Laterankonzil 
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 erörtern an einem Beispiel aktu-

elle Herausforderungen der Kir-

che in der Nachfolge Jesu, (K38)

  

 erkunden Spuren jüdischer Kultur 

und Geschichte in ihrer Umge-

bung und stellen sie dar, (K49) 

(ggf.) 

 beschreiben die gemeinsamen 

Wurzeln von Judentum, Christen-

tum und Islam sowie in Grundzü-

gen die Entwicklung des Christen-

tums aus dem Judentum, (K50)

   

 stellen an Beispielen aus der Kir-

chengeschichte Formen und Ursa-

chen des christlichen Antijudais-

mus dar, (K51)  

  

 erläutern Ausprägungen von Anti-

semitismus und Antijudaismus, 

(K52)   

 beurteilen die Bedeutung jüdisch-

christlicher Begegnungen im Hin-

blick auf die Prävention antijuda-

istischer bzw. antisemitischer Hal-

tungen und Handlungen, (K58) 

 erörtern Notwendigkeit und Be-

deutung des interreligiösen Dia-

logs für ein friedliches Miteinan-

der in der Gesellschaft. (K59) 

  

1215), Luthers antisemitische Schriften und deren In-

strumentalisierung in der Zeit des Nationalsozialismus 

o Umdenken nach Auschwitz: Schuldbekenntnis; Neube-

stimmung des Verhältnisses zum Judentum 

o Beispiele für „Miteinander“ und Begegnungen von 

Menschen christlichen und jüdischen Glaubens (z. B. 

christlich-jüdischer Kindergarten und Drei-Religionen-

Grundschule in Osnabrück; Drei-Religionen-Haus in 

Marl; Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenar-

beit …) 

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 

- Erstellen einer Zeitleiste 

- Arbeit an historischen Quellen 

- Arbeitsteilige Erarbeitung von Ereignissen und digitale Präsen-

tation 

- klassenübergreifende Ausstellung in der Schule am 9. November 

- Erklärtexte zu „ecclesia und synagoge“-Darstellungen an Kir-

chen für einen audioguide 

- Recherche zu christlich-jüdischen Begegnungen  

 
 
 
 
Literatur/Links: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  

z. B. Besuch des Gartens der Religionen in Recklinghausen, Besuch 

der Synagoge Essen/Duisburg 

Gespräch mit Vertreterinnen bzw. Vertretern der Gesellschaft für 

christlich-jüdische Zusammenarbeit  

Kooperationen: ggf. mit dem Fach Geschichte 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: 

Zwischen Anpassung und Widerstand - Kirche im Nationalsozialismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Religion auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und religiös verbrämter Extremismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die 

Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 2.1, 2.2, 2.3, 

Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-

schen Fragen, (UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 
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 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 religiöser Fundamentalismus 

Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Handeln? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethischer 

Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. (HK1) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Gott: einer, keiner, viele? – auf die Gottesfrage antworten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen unter-

schiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte 

ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK 8) 
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 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung 

Inhaltsfeld 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungsten-

denzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im Trialog 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des 

christlichen Glaubens, (SK 6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt 

in religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in ver-

schiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungsten-

denzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 10: ca. 50 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Zwischen Anpassung und Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-

ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 

2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-

tungen 

 beschreiben vor dem Hinter-

grund des christlichen Men-

schenbildes Aspekte, die eine 

Frau oder einen Mann zu einem 

Leitbild für das Leben von Men-

schen machen können, (K1) 

 legen an Beispielen aus der Kir-

chengeschichte Herausforde-

rungen für eine Kirche in der 

Nachfolge Jesu dar, (K30) 

 beschreiben das Verhalten der 

Kirche in der Zeit des National-

sozialismus in der Spannung 

von Widerstand und Schuld, 

(K33) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Überblick: Von der Machtergreifung bis zum Ende des Zweiten 
Weltkriegs  

- Kirche und Staat – auch: Das Konkordat 
- Katholische Kirche zwischen Anpassung und Widerstand (exemp-

larische Persönlichkeiten: von Galen, Maximilian Kolbe, Nikolaus 
Groß, …) 

- Evangelische Kirche: Bonhoeffer, … 
- Die Kontroverse um die Rolle von Papst Pius XII. 
- Schuldbekenntnis der Kirchen 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Umgang mit Sachtexten und historischen Quellen 
- Umgang mit Filmen, z. B.: Spielfilm „Bonhoeffer – Die letzte 

Stufe“ (Regie: Till, Eric, Kanada/Deutschland/USA 2000); „Der 
neunte Tag“ (Regie: Schlöndorff, Volker, Deutschland, Luxem-
burg, Tschechien 2004), „Sophie Scholl– Die letzten Tage“ (Regie: 
Rothemund, Marc, Deutschland 2005) 

- Dokumentation: Pius XII. und das Dritte Reich; dazu Auszüge aus: 
Hochhuth, Rolf: Der Stellvertreter, Schauspiel 1963 
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 beschreiben an einer ausge-

wählten Biografie die Konse-

quenzen christlichen Glaubens 

für das Leben und Handeln von 

Menschen, (K34) 

 beurteilen an verschiedenen 

geschichtlichen Ereignissen das 

Verhalten der Kirche angesichts 

ihres Anspruchs, Jesus nachzu-

folgen, (K37) 

 beurteilen die Bedeutung ein-

zelner Menschen in der Ge-

schichte der Kirche, (K39) 

 erläutern Ausprägungen von 

Antisemitismus und Antijudais-

mus, (K52) 

 beurteilen die Bedeutung jü-

disch-christlicher Begegnungen 

im Hinblick auf die Prävention 

antijudaistischer bzw. antisemi-

tischer Haltungen und Handlun-

gen. (K58) 

- ggf. Romanauszüge, z. B. Schmitt, Eric-Emmanuel: Das Kind von 
Noah, Frankkfurt a. M. 2007 

 
Literatur: 

Michalke-Leicht, Wolfgang, Sajak, Clauß Peter: Brennpunkte der Kir-
chengeschichte, Paderborn 2015, Kap. 23: Kirche und Totalitarismus 

 
Kaldewey, Rüdiger/Wener, Aloys: Das Christentum. Geschichte – Poli-
tik – Kultur, Düsseldorf 2004, Kap.: Kreuz und Hakenkreuz – Kirche 
und Nationalsozialismus 
 
Hinweis auf außerschulische Lernorte: --- 
 
Kooperationen:  
mit dem Fach Geschichte 
 

 
  

https://www.amazon.de/Eric-Emmanuel-Schmitt/e/B001JOXPV2/ref=dp_byline_cont_book_1


  80 

Unterrichtsvorhaben II: Religion auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und religiös verbrämter Ext-

remismus 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 religiöser Fundamentalismus 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5, MKR 

2.1, 2.2, 2.3, Spalte 4, insbesondere 4.1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-

gen 

 identifizieren und erläutern Er-

fahrungen von Abhängigkeit 

bzw. Unfreiheit, Schuld und 

Scheitern sowie Möglichkeiten 

der Versöhnung und des Neuan-

fangs, (K3) 

 erörtern Notwendigkeit und Be-

deutung des interreligiösen Dia-

logs für ein friedliches Miteinan-

der in der Gesellschaft, (K59) 

 unterscheiden religiösen Funda-

mentalismus von religiös ver-

brämtem Extremismus und iden-

tifizieren entsprechende Erschei-

nungsformen in der Gegenwart, 

(K63) 

 erläutern Gründe für die Anzie-

hungskraft religiös-fundamenta-

listischer und religiös verbrämter 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Begriffsbestimmungen Fundamentalismus – Extremismus 

- Beispiele für fundamentalistische Züge in den abrahamitischen 

Religionen  

- Individuelle und politische Konsequenzen fundamentalistischer 

und extremistischer Positionen (Gewalt im Namen von Religion) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

Hinweis: Im Kontext von (Internet-)Recherchen ist es hier unverzicht-

bar, den Schülerinnen und Schülern ein ausgewähltes Repertoire an 

Webseiten vorzugeben (siehe z. B. untenstehenden Link zur Bundes-

zentrale für politische Bildung) 

- Internetrecherche zu Begrifflichkeiten 

- Recherche zu fundamentalistischen bzw. extremistischen Strö-

mungen in den abrahamitischen Religionen z. B. Amish People, 

Kreationismus, biblizistische/evangelikale Positionen in christli-

chen Konfessionen, jüdische Ultra-Orthodoxie, fundamentalis-

tisch ausgelegtes Islamverständnis, gewaltbereiter Islamismus, 

Ideologie des sog. Islamischen Staates 

- kritische Analyse tendenziöser Websites z. B. mit Aufrufen zur 

Gewalt, Funktionalisierung von Religion, Reflexion des zugrunde-

liegenden Verständnisses von Religion 
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extremistischer Vorstellungen, 

(K64) 

 beurteilen mögliche Auswirkun-

gen religiös-fundamentalisti-

scher und religiös verbrämter 

extremistischer Strömungen auf 

das individuelle und gesellschaft-

liche Leben. (K67) 

 

 

 

- Analyse von Nachrichten und Dokumentarfilmen zu Einzelphäno-

menen z. B. Terry Jones, US-Pfarrer der fundamentalistischen Ge-

meinde Dove World Outreach Center führte 2011 öffentlich eine 

Koranverbrennung durch; Vgl. Youtube. Dr. Terry Jones to Burn 

2998 Korans on 9/11  

- Analyse von Einzelbiographien zu Fragen wie „Was fasziniert Ju-

gendliche in Deutschland am sog. Islamischen Staat, sodass sie 

sich zu ihm bekennen?“/ „Welche politischen bzw. religiösen 

Ziele werden verfolgt?“ 

- Diskussion der betroffenen Werte: religiöse Normen, Menschen-

rechte, Grenzen der Toleranz 

Literatur/Links: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: ---  / Kooperationen: --- 

 
  

file:///C:/Users/User/Downloads/Dr.%20Terry%20Jones%20to%20Burn%202998%20Korans%20on%209/11%20unter%20http:/nachrichten.t-online.de/koran-verbrennung-radikaler-us-pastor-provoziert-muslime/id_45442564/index
file:///C:/Users/User/Downloads/Dr.%20Terry%20Jones%20to%20Burn%202998%20Korans%20on%209/11%20unter%20http:/nachrichten.t-online.de/koran-verbrennung-radikaler-us-pastor-provoziert-muslime/id_45442564/index
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Unterrichtsvorhaben III: Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Handeln? 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethi-

scher Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. (HK1) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 erläutern Grundgedanken biblisch-

christlicher Ethik, die auf ein Leben in 

Freiheit und Verantwortung zielt, (K2) 

 identifizieren und erläutern Erfahrun-

gen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, 

Schuld und Scheitern sowie Möglichkei-

ten der Versöhnung und des Neuan-

fangs, (K3) 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel 

die Bedeutsamkeit einer Gewissensent-

scheidung für das eigene Leben und das 

Zusammenleben mit anderen, (K9) 

 erläutern an ausgewählten Gleichnis-

sen, Wundererzählungen und Auszügen 

aus der Bergpredigt Jesu Rede vom 

Reich Gottes, (K19) 

 erörtern mögliche Konsequenzen des 

Glaubens an Jesus für das Leben von 

Menschen, (K26) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

o Gewaltlosigkeit und Feindesliebe in der Bergpredigt 

o Geschichtliche und politische Realität: Gewalterfahrungen, 

gewaltsame Konflikte 

o Das Modell der Reich-Gottes Botschaft Jesu – ein Weg? 

o Gewaltverzicht im Christentum und im Hinduismus 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- synoptischer Vergleich und Exegese von Mt 5-7 und LK 6, 20-

49 

- Recherche zu aktuellen und historischen Konflikten, von Bei-

spielen für Gewaltanwendung 

- Analyse von Bildern der Kunst, die sich mit der Gewaltproble-

matik auseinandersetzen z. B. Pablo Picasso, Guernica/ Ha-

rald Duwe, Tagesschau 

- intertextueller Vergleich von Bibeltexten, z. B. Vergleich der 

Seligpreisungen mit der Perikope zu Schifra und Pua (Ex 1, 15-

22), die ägyptischen Hebammen widersetzen sich dem Befehl 
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 bewerten an Beispielen die Rezeption 

des Lebens und Wirkens Jesu in der ana-

logen und digitalen Medienkultur, (K28) 

 beurteilen die Relevanz biblischer Glau-

benserzählungen für Menschen heute, 

(K46) 

 erläutern an Beispielen Gemeinsamkei-

ten und Unterschiede in Glaube und 

Glaubenspraxis von Menschen jüdi-

schen, christlichen und islamischen 

Glaubens. (K53) 

 

 

 

des Pharaos, die Hebräer zu töten. Sie zeigen Zivilcourage ge-

genüber der Angst vor Überfremdung, Aufzeigen von Paralle-

len zur Gegenwart 

o    Analyse von Gegenbeispielen zum Gewaltverzicht, z. B. 

Prinzip „Auge um Auge“, vgl. die Biographie von Ameneh 

Bahrami, einer iranischen Muslim, die Opfer eines Säure-

attentates wurde und auf die ihr nach iranischem Recht 

zugestandene Blendung des Täters 2011 verzichtete 

o    z. B. Auge um Auge. Gewalt in Texten der Bibel. In: :in Re-

ligion, Heft 4/2004, Aachen 2004 

- Recherche und Analyse von Videos und Spielfilmen zur Rezep-

tion der Bergpredigt und der Themen Gewalt/Gewaltverzicht 

und kritischer Vergleich mit der biblischen Botschaft, z. B. 

Film: In einer besseren Welt, Dänemark 2010 (Filmdrama 

über die moralischen Konflikte von Rache)    

- interreligiöser Bezug: Vergleich der Bergpredigt mit der A-

himsa-Lehre Gandhis, z. B. Dialog zwischen Bonhoeffer und 

Gandhi: vgl. Oppel, Katharina D. (vgl. Literaturhinweis) 

- Pro-contra-Diskussion zur Gewaltlosigkeit 

 

Literatur: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: --- 
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Unterrichtsvorhaben IV: Gott: einer, keiner, viele? – auf die Gottesfrage antworten 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungsten-

denzen 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 

unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kon-

texte ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des 

Glaubens, (SK 8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 entwickeln Fragen nach Gott 

und formulieren eigene Ant-

worten, (K11) 

 erläutern Anfragen an den Got-

tesglauben, (K12) 

 zeigen auf, dass der Glaube an 

die Gegenwart Gottes das Spe-

zifikum des jüdisch-christlichen 

Gottesverständnisses ist, (K13) 

 erklären, dass die Trinität 

grundlegend für das christliche 

Gottesverständnis ist, (K15) 

 beurteilen an einem Beispiel 

die Plausibilität einer Infrage-

stellung Gottes, (K17) 

 beschreiben exemplarisch den 

Einfluss religiöser und weltan-

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- „Kann ich an Gott glauben?“ – Antworten auf die Gottesfrage 

von Schülerinnen und Schülern (z. B. in Auseinandersetzung mit 

Kurzfilmen) 

- Gott bestreiten – Auseinandersetzung mit Anfragen (in Auswahl, 

abhängig von den Interessen und Fragen der Schülerinnen und 

Schüler, z. B.: Theodizeefrage, Projektionsverdacht, naturwissen-

schaftliches Weltbild), Kooperation mit Erdkunde und Biologie 

möglich 

- Grenzen und Notwendigkeit von Gottesvorstellungen (z. B. an-

hand von Darstellungen Gottes aus verschiedenen Epochen der 

Kunstgeschichte) 

- Unbegreiflichkeit und Nähe – Gott in der Bibel (z. B.: Ex 3 und Lk 

15, 11-32) 

- „Gott um uns, mit uns, in uns“ – Zugänge zum Verständnis der 

Trinität  

- ggf.: Mit Gott im Dialog? – Thematisierung von Gebetsformen 

(z. B. das Fürbittgebet) und -erfahrungen  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Einübung in reflektierende Formen des Schreibens (Schreibge-

spräch/Essay …) 
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schaulicher Vielfalt auf das öf-

fentliche bzw. private Leben, 

(K61) 

 setzen sich mit der Relevanz 

von Religion, aber auch von al-

ternativen Formen der Sinnsu-

che als Faktor der persönlichen 

Lebensgestaltung auseinander. 

(K65) 

- methodische Erschließung moderner Kunstwerke (z. B.: Male-

witsch, Rothko, Klein, Litzenburger) 

Literatur/Links: 
 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: ---  

Kooperationen: --- 

  



  86 

Unterrichtsvorhaben V: Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen 

Glaubens im Trialog  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 

(SK 6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK 

6) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens 

in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3) 

Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 

 beschreiben die gemeinsamen 

Wurzeln von Judentum, Christen-

tum und Islam sowie in Grundzü-

gen die Entwicklung des Christen-

tums aus dem Judentum, (K50) 

 erläutern an Beispielen Gemein-

samkeiten und Unterschiede in 

Glaube und Glaubenspraxis von 

Menschen jüdischen, christlichen 

und islamischen Glaubens, (K53) 

 erörtern Notwendigkeit und Be-

deutung des interreligiösen Dia-

logs für ein friedliches Miteinan-

der in der Gesellschaft, (K59) 

 beschreiben exemplarisch den 

Einfluss religiöser und weltan-

schaulicher Vielfalt 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Bedeutung Abrahams für Judentum, Christentum und Islam – 

Was verbindet und was trennt uns? 

- Welche Gegenstände sind Kult? Eine Begegnung und Reflexion 

religiöser Praktiken abrahamitischer Religionen 

- Trialogisches Lernen in Projekten 

- Beispiele für friedliches Zusammenleben der Religionen 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Am Grab Abrahams – Was verbindet und was trennt uns? Histo-

rische Spurensuche: Die Höhle Machpela als Kultstätte für Juden-

tum, Christentum und Islam 

- Welche Gegenstände sind Kult? Eine Begegnung und Reflexion 

religiöser Praktiken abrahamitischer Religionen 

o Judentum: Der Tallit und die Tefillin als Zeugnisse des Erin-

nerns  

o Islam: Die Gebetskette als Zeugnis der Einheit und Vielfalt  
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auf das öffentliche bzw. private 

Leben. (K61) 

Bezug zum GL: 

FTK 4.4 (… die Bedeutung des 

Dialogs auf verschiedenen 

gesellschaftlichen 

Handlungsebenen an Beispielen 

darstellen, FTK 6.1 (… Das Leitbild 

der nachhaltigen Entwicklung, die 

Menschenrechte und andere 

internationale Beschlüsse in ihren 

jeweiligen ethischen und 

religiösen Voraussetzungen 

begreifen und sie als Ansätze der 

globalen Konsensbildung und des 

interkulturellen Dialogs zu 

Wertfragen verstehen und 

bewerten), FTK 8.2 (…die eigene 

Solidarität mit Menschen in 

bestimmten Situationen sowie 

die eigene Mitverantwortung für 

die Umwelt ethisch begründen)  

 Erinnerung und Gebet als mögliche Reflexionsaspekte 

der Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der 

Glaubenspraxis 

- Trialogisches Lernen als Projektarbeit: 

o Erarbeitung eines trialogischen Gebets(-buchs) 

o Wie könnte ein Andachtsraum (in/an der Schule) ausse-

hen, den alle abrahamitischen Religionen nutzen? 

o Entwicklung und Gestaltung einer Internetrubrik zum 

Thema „Was glaubst du denn?“  

o Planung und Aktionen von Gedenktagen (vgl. dazu und für 

weitere Anregungen Muth, A.-K., S. 175f; vgl. Literaturhin-

weis) 

o Erstellung eines interkulturellen Reiseführers 

 

- Friedliches Zusammenleben?! Ein Beispiel für Christentum und 

Islam 

o Möglicher Ausblick auf/Übergang zum nächsten UV (Jg. 10, 

UV IV): Was trennt Fundamentalismus und Extremismus? 

o Interreligiöser Dialog: Einladen von Vertreter*Innen, die 

sich unterschiedlichen religiösen Traditionen zugehörig 

fühlen. Bezug zu: Agenda 2030, v.a. SDGs 4,5,10; BNE: Di-

mension Kultur (Wertebildung, kulturelle Diversität und 

Identität, Migration, Integration) 

Literatur: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Kirchen, Moscheen und 

Synagogen in der Umgebung (vgl. auch Jg. 9, UV V) 

Kooperationen: --- 
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2.3 Grundsätze der fachdidaktischen und 

fachmethodischen Arbeit 

Orientiert an den Absprachen der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden 
fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen.  

1.) Die fachliche Auseinandersetzung im Religionsunterricht wird grundsätzlich so 
angelegt, dass theologische Inhalte in ihrer Verschränkung und wechselseitigen 
Erschließung mit den Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler sowie 
konkurrierenden Deutungen thematisiert werden. 

2.) Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe 
Anforderungssituation zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich 
bedeutsamen Frage, welche die Erfahrungen und Einschätzungen der 
Schülerinnen und Schüler herausfordert.  

3.) Je nach Zielsetzung, Fragestellung und Thematik kommen im Religionsunterricht 
unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, 
problemorientiert, symboldidaktisch, performativ, …) zum Tragen. 

4.) Der Religionsunterricht ist so angelegt, dass individuelle Lernwege und -
ergebnisse der Schülerinnen und Schüler im Sinne der Defizit- und 
Exzellenzförderung Beachtung finden. 

5.) Originale Begegnungen sind ein wesentliches Prinzip in der Gestaltung von 
Religionsunterricht zur Anregung religiöser Lernprozesse. Dazu gehören Planung 
und Durchführung von Schulgottesdiensten sowie Exkursionen zu 
außerschulischen Lernorten (z.B. Kirche, Moschee, Synagoge, …). 

6.) Medienkompetenzen aus dem Medienkompetenzrahmen NRW werden von den 
jeweiligen Fachlehrerinnen und Fachlehrern in den Unterrichtsvorhaben 
gefördert. 
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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept 
die nachfolgenden Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen.  

Der besondere Charakter des Faches Katholische Religionslehre als ordentliches 
Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den 
persönlichen Überzeugungen jeder Schülerin bzw. jedes Schülers und der 
Wissensvermittlung und intellektuellen Reflexion darüber. Deshalb sind im 
katholischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und niemals der 
persönliche Glaube oder die Frömmigkeit Bewertungsgrundlage.  

Die Leistungsbewertung im Fach Katholische Religionslehre bezieht sich auf die im 

Zusammenhang mit dem Unterricht des jeweiligen Halbjahres progressiv erworbenen 

Kompetenzen sowie den individuellen Lernzuwachs und berücksichtigt neben den für 

die Jahrgangsstufe festgelegten auch weitere unterschiedliche Formen der 

Lernerfolgsüberprüfung, die die Lernentwicklung bzw. den Lernstand der Schülerinnen 

und Schüler angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. Hier 

bieten sich sinnvolle Möglichkeiten der Differenzierung an. 

Bewertungsfreie Unterrichtsphasen, etwa zur Erprobung religiöser Ausdrucksformen, 
sind je nach unterrichtlichem Kontext auch feste Bestandteile des kaholischen 
Religionsunterrichts. 

Leistungsbewertung ist ein den Lernprozess begleitendes Feedback für Schülerinnen 
und Schüler, das Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen gibt sowie eine Hilfe 
für die Selbsteinschätzung und eine Ermutigung für das Weiterlernen darstellt. Dabei 
ist die Beurteilung von Leistungen jeweils mit der Diagnose des erreichten Lernstandes 
und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft. Die Rückmeldungen zum 
jeweiligen Leistungsstand erfolgen in einer potenzialorientierten und motivierenden 
sowie wertschätzenden Form. 

Im Fach Katholische Religionslehre in der Sekundarstufe I erfolgt die 
Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“. Die Bewertung der „Sonstigen Leistungen“ umfasst mündliche und 
schriftliche Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang in Qualität, Quantität 
Kontinuität und Progression. Dabei werden sowohl Inhalts- wie auch 
Darstellungsleistungen berücksichtigt. Es sollen im Verlaufe der Sekundarstufe I alle 
im Kernlehrplan ausgewiesenen Formate Berücksichtigung finden. Die Gewichtung 
einzelner Bereiche obliegt dem Fachlehrer im Rahmen der Beschlüsse der 
Fachkonferenz. Dabei werden die Beurteilungsbereiche angemessen berücksichtigt, 
Lehrerinnen und Lehrer sollen die individuelle Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler berücksichtigen und bei stillen Schülerinnen und Schülern sind die 
schriftlichen Übungen evtl. stärker zu berücksichtigen. 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen insbesondere für Schülerinnen und 
Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen 
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Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der 
Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 

- Übernahme von Verantwortung für das Gruppenergebnis 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten 

- Selbstständige Themenfindung 

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Präsentationsfähigkeit 

- Reflexion des eigenen Handelns 

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

Lehrkräfte müssen Eltern über die Lern- und Leistungsentwicklung ihrer Kinder 

unterrichten und gegenüber den Schülerinnen und Schüler ihre Bewertungsmaßstäbe 

erläutern. Auch in Sekundarstufe I sollten Lehrende ihren Schülerinnen und Schülern 

Quartalsnoten für die Sonstige Mitarbeit mitteilen.  
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2.5 Lehr- und Lernmittel 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten zu Beginn des Schuljahres das unten 

aufgeführte Religionsbuch. Außerdem werden sie darüber in Kenntnis gesetzt, wie sie 

mit den ausgeliehenen Büchern umzugehen haben. Bei Verlust oder fahrlässiger 

Beschädigung des Religionsbuches ist dieses auf Kosten der Erziehungsberechtigten 

zu ersetzen.  

 

Religionsbuch für die Jahrgangsstufe 5 & 6: 

Trutwin, Werner: Zeit der Freude. Grundfassung, Patmos, Düsseldorf 2006. 

Religionsbuch für die Jahrgangsstufe 7 & 8: 

Trutwin, Werner: Wege des Glaubens. Grundfassung, Patmos, Düsseldorf 2007. 

Religionsbuch für die Jahrgangsstufe 9 & 10:  

Trutwin, Werner: Zeichen der Hoffnung. Grundfassung, Patmos, Düsseldorf 2007. 

 

Die Fachkonferenz hat sich darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, 

die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der 

Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den 

Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 

Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des 

Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den 

unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

● Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsma-

terialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum 

des letzten Zugriffs: 11.11.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 11.11.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsma-

terialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ 

(Datum des letzten Zugriffs: 11.11.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 

11.11.2020) 

 

● Rechtliche Grundlagen  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-tail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-tail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-tail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-tail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
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Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenz-

rahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrechtrechtliche-grundlagen-und-

open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 11.11.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsma-

terialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 

11.11.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medien-

beratung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-

Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 11.11.2020) 

  

https://medienkompetenzrahmen.n-rw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrechtrechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.n-rw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrechtrechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.n-rw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrechtrechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung/
https://www.medienberatung/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3 Entscheidungen zu fach- und 

unterrichtsübergreifenden Fragen 

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Gustav-Heinemann-

Gymnasiums sieht sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre folgenden fach- und 

unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

● Das Fach Katholische Religionslehre fördert fachspezifisch die Medienkompetenz der 

Schülerinnen und Schüler im Rahmen des schulinternen Medienkonzepts.  

● Das Fach Katholische Religionslehre fördert fachspezifisch die Methodenkompetenz der 

Schülerinnen und Schüler im Rahmen des schulinternen Methodenkonzepts. 

● Im Sinne des sprachsensiblen Unterrichtens an unserer Schule wird sowohl auf eine 

präzise Verwendung von Fachbegriffen als auch auf eine konsequente Verbesserung des 

(fach-) sprachlichen Ausdrucks geachtet, z.B. durch die Anlage eines Glossars. Die 

Schülerinnen und Schüler sollen darüber hinaus in ihrer religiösen Sprachfähigkeit 

gefördert werden.  

● Wo es sich anbietet, finden vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu 

außerschulischen Lernorten (Kirche, Gebetsstätte, Museum, Archiv, Gedenkstätte, soziale 

Einrichtung etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw. kulturellen 

Einrichtungen (vor Ort) liefert die Fachgruppe einen über den reinen Fachunterricht 

hinausgehenden Beitrag zur religiösen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur 

weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

● Die Fachkonferenz fördert den interreligiösen und interkulturellen Dialog. 

● Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern angestrebt, wie z.B. bei der 

Durchführung von Exkursionen und Projekten.  

● Die Schulgottesdienste sind ökumenisch gestaltet und werden gemeinsam mit den 

Fächern Evangelische Religionslehre und Musik vorbereitet. 

● Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen – z.B. der Kirche – teil 

und informieren die Fachschaft, bei konfessionsübergreifenden Themen auch die 

Fachschaftsmitglieder der anderen Religionslehren, über Inhalte der Veranstaltungen.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern wird kontinuierlich 

evaluiert und ggf. weiterentwickelt. Dazu werden regelmäßig die Erfahrungen  

● mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans,  

● mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial, 

● mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

in der Fachschaft gesammelt und ausgewertet. Die Fachkonferenz trägt durch diesen 

Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 


